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Wie würden Sie die Beichte in einfachen 
Worten jemandem erklären, der damit 
wenig vertraut ist?
Pater Peter: Das ist nicht so einfach, denn 
Menschen haben verschiedene Zugangswege 
zur Beichte. Bei einigen Menschen ist sie Teil 
der Biografie, der Glaubenstradition. Ein 
Mensch wird in ein katholisches Milieu gebo-
ren, wird getauft, später empfängt er die Erst-
kommunion und zur Vorbereitung darauf ge-
hört auch die Beichte. Später nach der Firmung 
geht dieser Mensch regelmässig zur Beichte, 
es gehört für ihn selbstverständlich zum ka-
tholischen Glaubensleben dazu; er kennt den 
Ablauf der Beichte und auch die einschlägigen 
Texte und Gebete: Sündenbekenntnis, Leid 
und Reue erwecken, Bitte um «heilsame 
Busse», um Vergebung und Lossprechung.  
Aber es gibt auch Menschen – das habe ich vor 
allem während meiner Zeit als Beichthörer im 
Heiligen Jahr in Rom erlebt –, die als Erwach-
sene zum ersten oder zweiten Mal beichten, 
weil sie erst als Erwachsene getauft wurden 
oder seit der Kindheit nicht mehr gebeichtet 
haben.
Das sind zwei komplett verschiedene Situatio-
nen. Es macht einen grossen Unterschied, ob 
da jemand ist, der vor einer Woche das letzte 
Mal gebeichtet hat oder jemand, der das zum 
ersten Mal tut. Auf diesem Hintergrund ist es 
nicht einfach, zu sagen: Das ist Beichte.

Wie kann die Beichte helfen, innere 
Konflikte oder innere «Unordnung» zu 
bewältigen?
Die Beichte umfasst verschiedene Bereiche 
und wirkt auf verschiedenen Ebenen. Ein 
Thema, an dem sich das gut erklären lässt, ist 
der Umgang mit Schuld. 
Menschen beichten, weil sie in der Zeit seit der 
letzten Beichte Schuld auf sich geladen haben, 
und sie bitten um Lossprechung. Die Verge-
bung der Sünden ist das geistliche, das theo-
logische Element. In der Tradition der Kirche 

und in den Evangelien, in der Art, wie Jesus 
den Menschen begegnet ist, wird sie zur zen-
tralen Erfahrung. Die Vergebung der Sünde ist 
ein Glaubensakt, sie geschieht vor allem im 
Empfang der Taufe. Im Credo, dem apostoli-
schen Glaubensbekenntnis, bekennen wir aus-
drücklich: «Ich glaube an … die Vergebung der 
Sünden …».
Es gibt aber auch ein psychologisches Ele-
ment. Da geht es um die Auseinandersetzung 
mit sich selbst. Eine vertiefte Selbsterkenntnis 
kann nur entstehen, wenn ein Mensch bereit 
ist, sich mit sich selbst auseinanderzusetzen, 
sein Inneres ernst zu nehmen. Das sind wich-
tige Schritte, um Schuld anzuerkennen. Ich 
versuche, die Menschen zu ermutigen, sich 
mit einer belastenden Situation, die vielleicht 

Unser Inneres entrümpeln
Wir können unsere Küche in Ordnung halten, die Schuhe 
im Flur nach Farben sortieren oder die berühmt-berüch-
tigte Chrüsimüsi-Schublade aussortieren. Aber manchmal 
verspüren wir das Bedürfnis, in uns drin «aufzuräumen». 
An vielen Wallfahrtsorten wird die Beichte noch gepflegt. 
Ist das Sakrament hilfreich, um innerlich aufzuräumen? 
Ein Gespräch mit Peter von Sury, Pater und ehemaliger Abt 
des Klosters Mariastein.

schon lange zurückliegt, zu befassen. Ziel ist 
es, zu lernen, diese Schulderfahrungen oder 
Schuldgefühle – das ist ja nicht dasselbe –ge-
nau und ehrlich zu analysieren und keine 
Angst zu haben vor den eigenen Emotionen. 
Emotionen helfen uns, uns selbst besser zu 
verstehen, denn sie machen uns auf wichtige 
Bedürfnisse aufmerksam.
Meine Erfahrung hat gezeigt, dass viele Men-
schen in einem ersten Durchgang an der Ober-
fläche bleiben. Wenn sie aber merken, da hört 
ihnen jemand aufmerksam zu, stellt vielleicht 
eine Rückfrage, dann lassen sie in einem zwei-
ten Durchlauf auch Emotionen zu. Als Beicht-
hörer bin ich da und versuche herauszuhören: 
Worum geht es eigentlich? Ich möchte den 
Menschen ein Echo geben, dass sie sich auf 
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Die Beichte ist ein Sakrament, das von immer weniger Gläubigen in Anspruch genommen wird. 
Die Beichtstühle sind immer seltener in Gebrauch. Viele Pfarreien haben daher angefangen, sie 
anderweitig zu nutzen. Hier ein ausgemusterter Beichtstuhl im Kloster Muri.
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eine Selbstreflexion einlassen und Klarheit 
finden über sich selbst. Das kann helfen, mit 
inneren und äusseren Konflikten produktiv 
umzugehen.

Inwiefern kann die Beichte dabei 
unterstützen, das eigene Leben zu 
strukturieren oder Prioritäten neu zu 
ordnen?
Indem die Beichtenden lernen, zu guten Ent-
scheidungen zu kommen. In diesem Zusam-
menhang erinnere ich gern an die Tugend der 
Klugheit. Die Menschen leben manchmal in 
Situationen, die unerträglich sind. Ich sage 
ihnen dann vielleicht: Da hilft alles Beten 
nichts. Stattdessen ermutige ich sie, ihren Ver-
stand einzusetzen. In einem Gleichnis erzählt 
Jesus von einem Mann, der sich Zeit nahm, 
sich hinsetzte und überlegte, ob und wenn ja 
wie er mit seinen Mitteln ein Haus bauen kann 
(vgl. Lukas 14,28–32). Überlegen heisst, das 
Gehirn aktivieren – ein wunderbares Ge-
schenk des Schöpfers! – und alles einsetzen, 
was wir an Intelligenz, Wissen, Talenten, 
Kompetenzen und Lebenserfahrung haben, 
um zu schauen, was wir tun können. Darauf 
aufbauend können wir Optionen für unser 
Handeln zurechtlegen und schliesslich eine 
Entscheidung treffen. Das ist Klugheit!

Können Sie Beispiele nennen, in denen 
die Beichte Menschen geholfen hat, 
innere Spannungen oder Konflikte zu 
lösen?
Mehr als einmal riet ich den Leuten, für die Lö-
sung einer schwierigen Situation ihre Vernunft 
einzusetzen. Nicht wenige meinen, sie hätten 
falsch oder zu wenig gebetet, was fatalerweise 
ein schlechtes Gewissen hervorruft. Sie sind 
überrascht, dass sie zuerst einmal «hirnen» 
sollen. Ausgerechnet ein Psychiater meinte 

höchst erstaunt: «So was hat mir noch niemand 
gesagt in der Beichte!» Das bedeutet auch, 
Verantwortung und Risiken übernehmen, die 
eigenen Grenzen, die eigene Zerbrechlich-
keit erkennen und die eigene Sündhaftigkeit 
ernstnehmen. Das kann zum Ausgangspunkt 
werden, um wirklich etwas zu ändern. Denn 
das Einzige, was wir ändern können, sind wir 
selbst. Wir müssen aufhören, die anderen än-
dern zu wollen.

Welche Rolle spielt die Erfahrung von 
Vergebung für das innere Gleichge-
wicht?
Sie spielt eine zentrale Rolle. Wichtig ist auch 
hier, zwischen der religiös-spirituellen und der 
psychologischen Ebene zu unterscheiden. Ver-
gebung ist, wie bereits gesagt, ein Glaubens-
akt. Wenn Menschen schuldig geworden sind 
und das vielleicht sogar schon mehrmals ge-
beichtet haben, versuche ich zu vermitteln, 
dass es zu unterscheiden gilt zwischen der 
Vergebung und den Folgen des Handelns. 
Schuld wird vor Gott ausgesprochen und ver-
geben, vermittelt durch die Kirche und den 
Priester. Gleichzeitig bleiben die Folgen des 
eigenen Handelns bestehen. Ein schwerwie-
gender Fehler kann selbst nach vielen Jahren 
noch Spätfolgen haben. Diese Folgen kann ich 
mit der Lossprechung nicht einfach wegwi-
schen. Es gehört deshalb beides dazu: die Ver-

gebung anzunehmen und zugleich die Konse-
quenzen des eigenen Tuns oder Unterlassens 
anzuerkennen und zu tragen.
Gerade beim Beichthören ist mir bewusst ge-
worden, dass unser Glaube eine höchst para-
doxe Angelegenheit ist. Nehmen wir Paulus. 
Er hat als Saulus Christen verfolgt, sich 
schwer versündigt, war mitschuldig an der 
Steinigung des Stephanus. Dann hatte er eine 
Begegnung mit Jesus. Er hat die Vergebung 
der Sünden erlebt, ist sich aber bis an sein Le-
bensende bewusst geblieben: Ich bin es nicht 
wert, ein Apostel genannt zu werden. Das 
kann Demut bewirken und Verständnis we-
cken für Menschen, die sich in ähnlichen Si-
tuationen befinden.

Und selbst vergeben können?
Hier ist ein Blick ins Vaterunser erhellend. Es 
besteht zum allergrössten Teil aus Bitten, die 
sich an den Vater richten. Aber an einer Stelle 
ist der Mensch in die Pflicht gerufen: «wie auch 
wir vergeben unseren Schuldigern». Beides zu-
sammen, die Zusage Gottes, dass uns unsere 
Sünden vergeben sind und selbst anderen ver-
geben zu können, hat einen Einfluss auf unser 
Leben. Es ist eine schöne Erfahrung, dass 
Leute wieder aufstehen können, nicht mehr in 
der Vergangenheit gefesselt bleiben, sondern 
eine Perspektive nach vorne entwickeln.

Das Interview führte Leonie Wollensack
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Als Beichthörer spricht Pater Peter von Sury 
die Menschen von ihren Sünden los. Zugleich 
möchte er ihnen helfen, zu einer Selbstrefle-
xion zu gelangen, um auf einer psychologi-
schen Ebene innere Konflikte zu bewältigen.
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Das Beichthüsli in Killwangen wird als Stauraum für allerlei Dinge genutzt. Das 
Bild entstand im Jahr 2017.
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Wie würden Sie die Beichte in einfachen 
Worten jemandem erklären, der damit 
wenig vertraut ist?
Pater Peter: Das ist nicht so einfach, denn 
Menschen haben verschiedene Zugangswege 
zur Beichte. Bei einigen Menschen ist sie Teil 
der Biografie, der Glaubenstradition. Ein 
Mensch wird in ein katholisches Milieu gebo-
ren, wird getauft, später empfängt er die Erst-
kommunion und zur Vorbereitung darauf ge-
hört auch die Beichte. Später nach der Firmung 
geht dieser Mensch regelmässig zur Beichte, 
es gehört für ihn selbstverständlich zum ka-
tholischen Glaubensleben dazu; er kennt den 
Ablauf der Beichte und auch die einschlägigen 
Texte und Gebete: Sündenbekenntnis, Leid 
und Reue erwecken, Bitte um «heilsame 
Busse», um Vergebung und Lossprechung.  
Aber es gibt auch Menschen – das habe ich vor 
allem während meiner Zeit als Beichthörer im 
Heiligen Jahr in Rom erlebt –, die als Erwach-
sene zum ersten oder zweiten Mal beichten, 
weil sie erst als Erwachsene getauft wurden 
oder seit der Kindheit nicht mehr gebeichtet 
haben.
Das sind zwei komplett verschiedene Situatio-
nen. Es macht einen grossen Unterschied, ob 
da jemand ist, der vor einer Woche das letzte 
Mal gebeichtet hat oder jemand, der das zum 
ersten Mal tut. Auf diesem Hintergrund ist es 
nicht einfach, zu sagen: Das ist Beichte.

Wie kann die Beichte helfen, innere 
Konflikte oder innere «Unordnung» zu 
bewältigen?
Die Beichte umfasst verschiedene Bereiche 
und wirkt auf verschiedenen Ebenen. Ein 
Thema, an dem sich das gut erklären lässt, ist 
der Umgang mit Schuld. 
Menschen beichten, weil sie in der Zeit seit der 
letzten Beichte Schuld auf sich geladen haben, 
und sie bitten um Lossprechung. Die Verge-
bung der Sünden ist das geistliche, das theo-
logische Element. In der Tradition der Kirche 

und in den Evangelien, in der Art, wie Jesus 
den Menschen begegnet ist, wird sie zur zen-
tralen Erfahrung. Die Vergebung der Sünde ist 
ein Glaubensakt, sie geschieht vor allem im 
Empfang der Taufe. Im Credo, dem apostoli-
schen Glaubensbekenntnis, bekennen wir aus-
drücklich: «Ich glaube an … die Vergebung der 
Sünden …».
Es gibt aber auch ein psychologisches Ele-
ment. Da geht es um die Auseinandersetzung 
mit sich selbst. Eine vertiefte Selbsterkenntnis 
kann nur entstehen, wenn ein Mensch bereit 
ist, sich mit sich selbst auseinanderzusetzen, 
sein Inneres ernst zu nehmen. Das sind wich-
tige Schritte, um Schuld anzuerkennen. Ich 
versuche, die Menschen zu ermutigen, sich 
mit einer belastenden Situation, die vielleicht 

Unser Inneres entrümpeln
Wir können unsere Küche in Ordnung halten, die Schuhe 
im Flur nach Farben sortieren oder die berühmt-berüch-
tigte Chrüsimüsi-Schublade aussortieren. Aber manchmal 
verspüren wir das Bedürfnis, in uns drin «aufzuräumen». 
An vielen Wallfahrtsorten wird die Beichte noch gepflegt. 
Ist das Sakrament hilfreich, um innerlich aufzuräumen? 
Ein Gespräch mit Peter von Sury, Pater und ehemaliger Abt 
des Klosters Mariastein.

schon lange zurückliegt, zu befassen. Ziel ist 
es, zu lernen, diese Schulderfahrungen oder 
Schuldgefühle – das ist ja nicht dasselbe –ge-
nau und ehrlich zu analysieren und keine 
Angst zu haben vor den eigenen Emotionen. 
Emotionen helfen uns, uns selbst besser zu 
verstehen, denn sie machen uns auf wichtige 
Bedürfnisse aufmerksam.
Meine Erfahrung hat gezeigt, dass viele Men-
schen in einem ersten Durchgang an der Ober-
fläche bleiben. Wenn sie aber merken, da hört 
ihnen jemand aufmerksam zu, stellt vielleicht 
eine Rückfrage, dann lassen sie in einem zwei-
ten Durchlauf auch Emotionen zu. Als Beicht-
hörer bin ich da und versuche herauszuhören: 
Worum geht es eigentlich? Ich möchte den 
Menschen ein Echo geben, dass sie sich auf 
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Kommt Ihnen das bekannt vor? Das Telefon 
läutet. Freunde, die in der Nähe auf einem 
Sonntagsspaziergang sind, laden sich spontan 
zum Kaffee ein. In einer halben Stunde werden 
sie eintreffen. Der Blick schweift durch das 
Wohnzimmer und bleibt an der sauberen Wä-
sche auf dem Tisch hängen, die noch nicht 
versorgt ist. Auf der Kommode liegt Klein-
kram – Mahnmale unerledigter Projekte: Zei-
tungen, eine von der Freundin vergessene 
Haarspange, ungeöffnete Briefe, eine Socke 
mit Loch zum Flicken. Sie sehen überall Bau-
stellen und Unordnung, die sie schon lange 
angehen wollten, und fühlen sich überfordert. 
Wo die Unordnung zur Belastung geworden 
ist, hilft Aufräum-Coach Astrid Jäggi.
Sie hat selbst erfahren, was zu viel Ballast be-
wirken kann. Die gelernte langjährige Pflege-
fachfrau erlitt im Jahr 2019 eine psychische 
Krise. Neben der Wirksamkeit gängiger Thera-
pien, hat sie damals gespürt, wie die Tätigkeit 
des Aufräumens sie auf ihrem Heilungsweg 
unterstützt hat. «Ich habe beim Aufräumen 
Selbstwirksamkeit gespürt und die Kontrolle 

über die Dinge um mich herum wieder zurück-
bekommen.»

Aufräumen braucht Zeit
Als es ihr wieder besser ging, hat die Mutter 
von zwei erwachsenen Kindern im Rahmen 
des Projekts «Wegbegleitung» der reformier-
ten und katholischen Kirche im Kanton Aar-
gau eine Frau begleitet, die in eine Wohn-
gruppe umziehen wollte. Während eines 
halben Jahres hat Astrid Jäggi ihr geholfen, 
ihre Siebensachen zu ordnen, wegzugeben und 
umzuziehen. Das musste sie langsam und be-

Ballast abwerfen
Aufräum-Coach Astrid Jäggi hilft dabei
Äussere und innere Ordnung hängen zusammen, davon ist 
Astrid Jäggi überzeugt. Sie hilft Menschen, denen die Un-
ordnung über den Kopf gewachsen ist.

hutsam angehen. Denn es brauche Vertrauen 
im Umgang mit persönlichen Dingen, an de-
nen oft viele Emotionen hängen.
Dieses Projekt hat Astrid Jäggi motiviert, eine 
Ausbildung zum Aufräum-Coach zu machen. 
Dabei hat sie gelernt, das Aufräumen nach 
Kategorien anzugehen und mit einer einfa-
chen Aufgabe zu beginnen, wie zum Beispiel 
einer Hausapotheke mit Gegenständen, an 
denen wenig Emotionen hängen und welche 
sich in klare Kategorien unterteilen lassen: ab-
gelaufene Medikamente, Medikamente, die 
noch gut sind, aber nicht mehr gebraucht wer-
den, und solche, die gut sind und noch ge-
braucht werden. Astrid Jäggi arbeitet mit Bo-
xen, die sie gemeinsam mit ihren Kundinnen 
und Kunden beschriftet, damit sofort ersicht-
lich ist, was mit den jeweiligen Gegenständen 
passieren soll. Dies erleichtere den Prozess des 
Aufräumens enorm, sagt Astrid Jäggi. Was 
nicht mehr gebraucht wird, soll zeitnah aus 
dem Haus geschafft werden, und die Medika-
mente in der aufgeräumten Hausapotheke 
übersichtlich versorgt werden. Ein zufriede-

Ordnung und Wohlbefinden hängen zusam-
men. Ordnung schaffen bringt vielen Men-
schen Erleichterung.
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«Wenn wir in einen 
Raum kommen und 

wir fühlen uns  darin 
wohl, dann stimmt 

die Ordnung.»



nes und erleichtertes Lächeln auf dem Gesicht 
des Kunden zeige den Erfolg des Aufräumpro-
jekts meist sofort an, erzählt Astrid Jäggi.

… und will gelernt sein
Nach einigen einfachen Aufräumaktionen 
seien die Kundinnen und Kunden bereit für 
schwierigere Projekte. Zum Beispiel ein Bü-
chergestell. Aber auch dabei komme es auf 
ihre Glaubenssätze an, die ganz unterschied-
lich sein können. Für die einen Menschen sei 
ein Buch ein gleichsam heiliges Objekt. An-

dere hätten kein Problem, ihre halbe Biblio-
thek ins Bücherbrocki zu tragen, können sich 
aber nicht von den Spielsachen ihrer Kinder 
trennen. Die zugrundeliegende einfache Frage 
sei: «Was bedeutet mir dieser Gegenstand?» 
Die Antwort darauf sei jedoch komplex, ge-
prägt von der Erziehung, von Wertvorstellun-
gen und Erfahrungen. Ein Mensch mit einer 
Fluchtgeschichte oder ältere Menschen aus 
einer anderen Generation, welche die Kriegs-
zeit noch erlebt haben, hätten höchstwahr-
scheinlich ein anderes Verhältnis zum Besitz. 
Ausserdem sind Gegenstände oft mit Erinne-
rungen verbunden. Diese vielen Aspekte kön-
nen schwer wiegen und Dinge zu einer Last 
werden lassen.

Ordnung, die passt
Für Astrid Jäggi ist klar, Ordnung ist indivi-
duell. Aber wie finden wir heraus, welche Ord-
nung für uns richtig ist? «Wenn wir in einen 
Raum kommen und wir fühlen uns darin wohl, 
dann stimmt die Ordnung», sagt der Aufräum-
Coach. Interessant ist, dass das persönliche 
Ordnungsempfinden variieren kann, je nach 
eigenem Befinden geht einem die Unordnung 
eher auf die Nerven. «Die äussere Ordnung 
und das Innenleben stehen in engem Bezug 
zueinander», erklärt Astrid Jäggi und fügt an: 
«Ordnung hat auch mit dem Bild zu tun, das 
ich nach aussen abgeben möchte». Damit sind 
wir wieder beim spontanen Besuch am Sonn-
tagnachmittag. Den Stress, den dieser auslöst, 
hängt mit diesem Selbstbild zusammen. Es 
gibt Menschen, die schämen sich für ihre Un-
ordnung. Andere würden diese nicht einmal 
als Unordnung taxieren. Astrid Jäggi geht es 
aber nicht um den Vorzeigesalon. Perfektio-
nismus liegt ihrem Ordnungsdenken fern. Ihr 
geht es um die innere Freiheit. «Weniger Bal-
last, mehr Leben», ist ihr Slogan.

… auch für die Umwelt
Ökologische Aspekte sind Astrid Jäggi wich-
tig. Material soll zum einen nicht unüberlegt 
angeschafft und zum anderen nicht einfach 
entsorgt werden. Funktionierende, saubere 
Sachen verdienen ein zweites Leben. Für sol-
che Zwecke gibt es Brockenhäuser, Internet-
plattformen, Schwarze Bretter, Tauschbörsen. 
Dafür sei aber ein sorgsamer Umgang mit den 
Dingen wichtig, sagt Astrid Jäggi. Noch ein 
Wort zu Keller und Estrich: Das sind die rich-
tigen Orte für die Dinge, die zu einem späteren 
Zeitpunkt – realistischerweise – wieder zum 
Einsatz kommen werden. 
Die Ordnung, die Astrid Jäggi in ihrem Haus-
halt geschaffen hat, besteht bis heute. Kein 
Ding, von dem sie sich getrennt hat, hat sie bis 
jetzt vermisst. Und falls sich bei ihr spontaner 
Besuch anmeldet, kann sie sich entspannt auf 
ihre Gäste freuen.

Eva Meienberg
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6 Aufräum-Tipps   
von Astrid Jäggi

• Nur eigene Dinge aufräumen
• Sich Zeit lassen beim Aufräumen
• Nach Kategorien aufräumen
• Jedes Ding hat seinen festen Platz
• Gestelle und Schränke nur zu 

80 Prozent füllen
• Ehrlich sein mit sich selbst was die 

Verwendung von Gegenständen 
angeht

Astrid Jäggi hilft Menschen, sich von Ballast 
zu befreien. Weitere Angaben zu ihrem An-
gebot finden Sie auf www.mindorder.ch.
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Kommt Ihnen das bekannt vor? Das Telefon 
läutet. Freunde, die in der Nähe auf einem 
Sonntagsspaziergang sind, laden sich spontan 
zum Kaffee ein. In einer halben Stunde werden 
sie eintreffen. Der Blick schweift durch das 
Wohnzimmer und bleibt an der sauberen Wä-
sche auf dem Tisch hängen, die noch nicht 
versorgt ist. Auf der Kommode liegt Klein-
kram – Mahnmale unerledigter Projekte: Zei-
tungen, eine von der Freundin vergessene 
Haarspange, ungeöffnete Briefe, eine Socke 
mit Loch zum Flicken. Sie sehen überall Bau-
stellen und Unordnung, die sie schon lange 
angehen wollten, und fühlen sich überfordert. 
Wo die Unordnung zur Belastung geworden 
ist, hilft Aufräum-Coach Astrid Jäggi.
Sie hat selbst erfahren, was zu viel Ballast be-
wirken kann. Die gelernte langjährige Pflege-
fachfrau erlitt im Jahr 2019 eine psychische 
Krise. Neben der Wirksamkeit gängiger Thera-
pien, hat sie damals gespürt, wie die Tätigkeit 
des Aufräumens sie auf ihrem Heilungsweg 
unterstützt hat. «Ich habe beim Aufräumen 
Selbstwirksamkeit gespürt und die Kontrolle 

über die Dinge um mich herum wieder zurück-
bekommen.»

Aufräumen braucht Zeit
Als es ihr wieder besser ging, hat die Mutter 
von zwei erwachsenen Kindern im Rahmen 
des Projekts «Wegbegleitung» der reformier-
ten und katholischen Kirche im Kanton Aar-
gau eine Frau begleitet, die in eine Wohn-
gruppe umziehen wollte. Während eines 
halben Jahres hat Astrid Jäggi ihr geholfen, 
ihre Siebensachen zu ordnen, wegzugeben und 
umzuziehen. Das musste sie langsam und be-

Ballast abwerfen
Aufräum-Coach Astrid Jäggi hilft dabei
Äussere und innere Ordnung hängen zusammen, davon ist 
Astrid Jäggi überzeugt. Sie hilft Menschen, denen die Un-
ordnung über den Kopf gewachsen ist.

hutsam angehen. Denn es brauche Vertrauen 
im Umgang mit persönlichen Dingen, an de-
nen oft viele Emotionen hängen.
Dieses Projekt hat Astrid Jäggi motiviert, eine 
Ausbildung zum Aufräum-Coach zu machen. 
Dabei hat sie gelernt, das Aufräumen nach 
Kategorien anzugehen und mit einer einfa-
chen Aufgabe zu beginnen, wie zum Beispiel 
einer Hausapotheke mit Gegenständen, an 
denen wenig Emotionen hängen und welche 
sich in klare Kategorien unterteilen lassen: ab-
gelaufene Medikamente, Medikamente, die 
noch gut sind, aber nicht mehr gebraucht wer-
den, und solche, die gut sind und noch ge-
braucht werden. Astrid Jäggi arbeitet mit Bo-
xen, die sie gemeinsam mit ihren Kundinnen 
und Kunden beschriftet, damit sofort ersicht-
lich ist, was mit den jeweiligen Gegenständen 
passieren soll. Dies erleichtere den Prozess des 
Aufräumens enorm, sagt Astrid Jäggi. Was 
nicht mehr gebraucht wird, soll zeitnah aus 
dem Haus geschafft werden, und die Medika-
mente in der aufgeräumten Hausapotheke 
übersichtlich versorgt werden. Ein zufriede-

Ordnung und Wohlbefinden hängen zusam-
men. Ordnung schaffen bringt vielen Men-
schen Erleichterung.
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«Wenn wir in einen 
Raum kommen und 

wir fühlen uns  darin 
wohl, dann stimmt 

die Ordnung.»



Ich lebe mein Leben in wachsenden Ringen, 
die sich über die Dinge ziehn.
Ich werde den letzten vielleicht nicht vollbrin-
gen, aber versuchen will ich ihn.
Ich kreise um Gott, um den uralten Turm, und 
ich kreise jahrtausendelang;
und ich weiss noch nicht: bin ich ein Falke, ein 
Sturm oder ein grosser Gesang.

Rainer Maria Rilke

Mitte Dezember wurde Hans Niggeli im Haus 
der Aargauer Landeskirche von vielen Weg-
begleiterinnen und -begleitern feierlich verab-
schiedet. Das Gedicht von Rainer Maria Rilke 
spielte an der Feier eine zentrale Rolle.  Die 
Zeile «Ich werde den letzten Ring vielleicht 
nicht vollbringen, aber versuchen will ich 
ihn», drückt aus, was Hans Niggeli bei seinem 
Abschied von der Fachstelle Spezialseelsorge 
bewegt.

Nicht verbissen
Beim Räumen seines Büros hat Hans Niggeli 
die Unterlagen auf verschiedene Stapel gelegt. 
Eine Beige zum Schreddern, eine zum Weiter-
geben an die Nachfolger. «Ein emotionaler 
Prozess», sagt Niggeli, «es wird sichtbar, was 
gelungen, aber auch, was liegengeblieben oder 
misslungen ist. Auch das gilt es zu akzeptieren 
und loszulassen.»
Wie ein Stein, der ins Wasser fällt, hat das Wir-
ken von Niggeli Kreise gezogen. Aber auch das 
Kreisen um Themen, die ihm wichtig waren, 
spielte in seinem Berufsleben eine wichtige 
Rolle. 
Ausdauernd brachte Hans Niggeli seine An-
liegen immer wieder an den wichtigen Stellen 
ein, auch durch Hindernisse liess er sich nicht 
vom Ziel abbringen. «Dranbleiben, ohne ver-
bissen zu sein, und unerwartete Zusatzschlau-
fen als Ansporn nehmen», sagt er im Rück-
blick über seine Arbeitsweise.

Ökumenisch verantwortete Seelsorge
Als Teil einer ökumenischen Arbeitsgruppe 
war Niggeli massgeblich beteiligt am Konzept 

zur ökumenisch verantworteten Seelsorge 
durch die Reformierte und die Römisch-Ka-
tholische Landeskirche Aargau in Institutio-
nen des Gesundheitswesens im Kanton. An 
Niggelis Abschiedsapéro dankte der Aargauer 
Kirchenratspräsident Pascal Gregor ihm für 
sein Engagement: «Mit seinem grossen Herz, 
seiner spirituellen Tiefe und seiner enormen 
Ausdauer hat er die ökumenisch verant-
wortete Spital-, Klinik- und Heimseelsorge 
gestärkt und weiterentwickelt. Dass dieses 

«Vieles hat sich gefügt»
Hans Niggeli tritt in den Ruhestand
Seit seiner Jugend hat Hans Niggeli die Kirche im Aargau 
mitgestaltet. Nun ist er als Leiter der Fachstelle Spezialseel-
sorge in den Ruhestand getreten. Ein Gespräch über Aus-
dauer, Abenteuerlust und darüber, was Menschen wirklich 
brauchen.

schweizweit einzigartige Modell seit 50 Jah-
ren Bestand hat und weiterhin als Brücke 
zwischen Staat, Gesundheitsinstitutionen und 
Kirchen trägt, wurde im Jahr 2023 an einer 
Feierstunde eindrücklich bestätigt. Hans Nig-
geli hat diesen Weg nicht nur begleitet, er hat 
ihn mitgebaut.» Die Rückschau auf seinen be-
ruflichen Werdegang lässt Niggeli sinnieren 
über das Verhältnis der griechischen Begriffe 
Chronos und Kairos – während Chronos die 
lineare, messbare Zeit bezeichnet, meint Kai-
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ros den günstigen Zeitpunkt, den besonderen 
Moment, den man nicht erzwingen kann, aber 
nutzen soll, wenn er da ist. Immer wieder habe 
er die Gunst der Stunde genutzt und eine er-
füllende Aufgabe gefunden.

Prägende Erlebnisse für Jugendliche
Hans Niggeli war als Jugendlicher Jung-
wacht-Leiter und später Mitglied der Jubla-
Regionalleitung Baden. In dieser Zeit leitete er 
Ausbildungskurse für Leiterinnen und Leiter. 
Er studierte Psychologie und arbeitete dane-
ben als Jugendseelsorger in Wettingen. «Die 
Kirche bot mir so viele Möglichkeiten, nicht 
bloss schöne Worte, nicht einfach Erlebnis-
pädagogik, sondern die Möglichkeit, mit den 
Jugendlichen das praktische Miteinander eins 
zu eins zu erleben», sagt Hans Niggeli über 
diese Zeit. Ob eine Kanufahrt auf der Reuss, 
ein Fussmarsch nach Finnland, die Besteigung 
eines Viertausenders oder die Fahrt nach Kor-
sika, Hans Niggeli steckte die Jugendlichen 
mit seiner Abenteuerlust an und ermöglichte 
ihnen Erlebnisse, an die sich viele bis heute 
erinnern. «Beim Unterwegssein ergeben sich 
Situationen, um Zusammenhalt und Gemein-
schaft zu erleben, ganz natürlich», ist Hans 
Niggeli überzeugt.

Vom Jugendseelsorger zum Diakon
Die vielfältigen Möglichkeiten in der Kirche 
überzeugten ihn, das Theologiestudium in 
Angriff zu nehmen. Einen grossen Anteil an 
diesem Entscheid hatte der damalige Wettin-
ger Pfarrer Clemens Ramsperger, der ihm 
seine Unterstützung signalisierte. Das Theo-
logiestudium in Chur und Luzern absolvierte 
Niggeli als junger Familienvater, eine inten-
sive Zeit. Nach dem Studium liess er sich zum 
Diakon weihen und wirkte weiter in Wettin-
gen. In dieser Funktion hatte er auch Seelsor-
gedienst im Badener Bezirksgefängnis und 
übernahm Nachteinsätze als Spitalseelsorger 
im Kantonsspital Baden. So fügte sich im Be-
rufsleben Aufgabe an Aufgabe. Es gab aber 
auch Einschnitte. Während der Zeit als Diakon 
in Wettingen erkrankte Niggeli an Borreliose 
und nahm sich eine Auszeit. Danach wurde er 
Bundespräses von Jungwacht Blauring, später 
wirkte er als Gemeindeleiter in der Pfarrei 
Rohrdorf. Von 2009 bis heute stand er im 
Dienst der Aargauer Landeskirche, als Leiter 
der Fachstelle Spezialseelsorge und als Klinik-
seelsorger.

Was Menschen brauchen
Nun gibt Niggeli im 70. Altersjahr seine Auf-
gaben als Leiter der Fachstelle Spezialseel-
sorge der Aargauer Landeskirche ab. Er tritt 
aber nur teilweise in den Ruhestand. Zwei 
Tage in der Woche ist er weiterhin als Seel-
sorger für die Psychiatrischen Dienste Aargau 
tätig. «Rede doch mal mit Herrn Niggeli», sagt 
auf der forensischen Abteilung der Psychiat-

rischen Dienste Aargau in Königsfelden ab 
und zu einer zum andern. An den zwei Wo-
chentagen, die der Seelsorger in Königsfelden 
arbeitet, ist er immer ausgebucht. 

Hans Niggeli war sein Leben lang mit den 
verschiedensten Menschen in engem Kon-
takt. Jugendliche, Gefangene, Sterbende, 
Menschen mit Beeinträchtigung, psychisch 
Kranke, Deliquenten und Verbrecher vertrau-
ten sich ihm an. In den vielen Begegnungen 
hat Niggeli erfahren, was Menschen wirklich 
brauchen: «Ich glaube, sie brauchen unsere 
ganze Präsenz. Ein Mensch braucht die An-
teilnahme eines anderen an seinem Leben. 
Daraus kann sich ein Weg ergeben.» Weiter 
bräuchte das Gegenüber im Seelsorgegespräch 
seine Echtheit: «Sie müssen wissen, dass auch 
ich an gewissen Punkten gescheitert bin. Es 
braucht meine Offenheit, damit mir jemand 
sein Vertrauen schenkt.»

Was die Welt im Innersten zusammenhält
Einmal habe ihn am Bahnhof ein ehemaliger 
Klient angesprochen und sich bedankt für die 
Unterstützung. «Wenn einer es schafft, wieder 
ins normale Leben zurückzufinden, rührt und 
freut mich das.» Denn jeder Mensch müsse 
seinen Weg selber gehen, sagt Niggeli: «Ich 
kann sie dazu ermutigen und sie unterstützen. 
Meditation, Gebet und Yoga helfen, mir immer 
wieder bewusst zu werden, dass mein Einfluss 
begrenzt ist.»

Die Wahrheit liegt im Einfachen
Hans Niggeli freut sich, fortan mehr Zeit für 
Meditation und Gebet zu haben. «Mein Glaube 
ist erfahrungsbezogen und alles andere als 
dogmatisch», sagt er. Mit 20 sei er überzeugt 
gewesen, dass er einmal in ein buddhistisches 
Kloster eintreten würde. «Mich interessierte 
vieles, unter anderem die Relativitätstheorie. 
Ich wollte wissen, was die Welt im Innersten 
zusammenhält.» Über die Jahre habe sich sein 
Glaube noch viel mehr geweitet, sagt Niggeli. 
Zwar könne er nicht in Worte fassen, was die 
Welt im Innersten zusammenhalte, doch er 
habe Momente erlebt, in denen er es erfahren 
habe. «Die Wahrheit liegt im Einfachen», ist 
er überzeugt. Dazu falle ihm das bekannte 
Zen-Sprichwort «Vor der Erleuchtung: Holz 
hacken, Wasser tragen. Nach der Erleuchtung: 
Holz hacken, Wasser tragen» ein. Schlicht und 
ergreifend fasst er rückblickend auch sein Be-
rufsleben zusammen: «Ich spüre vor allem 
Dankbarkeit. Vieles hat sich gefügt.» 

Marie-Christine Andres
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Dorothee Fischer und Simon Meier treten bei der Fachstelle Spezialseelsorge die Nachfolge 
von Hans Niggeli an.

«Mit seinem grossen 
Herz, seiner spirituel-

len Tiefe und seiner 
enormen Ausdauer hat 
er die ökumenisch ver-

antwortete Spital-, 
Klinik- und Heimseel-
sorge gestärkt und 
weiterentwickelt.»
Pascal Gregor, Kirchenratspräsident 
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Ich lebe mein Leben in wachsenden Ringen, 
die sich über die Dinge ziehn.
Ich werde den letzten vielleicht nicht vollbrin-
gen, aber versuchen will ich ihn.
Ich kreise um Gott, um den uralten Turm, und 
ich kreise jahrtausendelang;
und ich weiss noch nicht: bin ich ein Falke, ein 
Sturm oder ein grosser Gesang.

Rainer Maria Rilke

Mitte Dezember wurde Hans Niggeli im Haus 
der Aargauer Landeskirche von vielen Weg-
begleiterinnen und -begleitern feierlich verab-
schiedet. Das Gedicht von Rainer Maria Rilke 
spielte an der Feier eine zentrale Rolle.  Die 
Zeile «Ich werde den letzten Ring vielleicht 
nicht vollbringen, aber versuchen will ich 
ihn», drückt aus, was Hans Niggeli bei seinem 
Abschied von der Fachstelle Spezialseelsorge 
bewegt.

Nicht verbissen
Beim Räumen seines Büros hat Hans Niggeli 
die Unterlagen auf verschiedene Stapel gelegt. 
Eine Beige zum Schreddern, eine zum Weiter-
geben an die Nachfolger. «Ein emotionaler 
Prozess», sagt Niggeli, «es wird sichtbar, was 
gelungen, aber auch, was liegengeblieben oder 
misslungen ist. Auch das gilt es zu akzeptieren 
und loszulassen.»
Wie ein Stein, der ins Wasser fällt, hat das Wir-
ken von Niggeli Kreise gezogen. Aber auch das 
Kreisen um Themen, die ihm wichtig waren, 
spielte in seinem Berufsleben eine wichtige 
Rolle. 
Ausdauernd brachte Hans Niggeli seine An-
liegen immer wieder an den wichtigen Stellen 
ein, auch durch Hindernisse liess er sich nicht 
vom Ziel abbringen. «Dranbleiben, ohne ver-
bissen zu sein, und unerwartete Zusatzschlau-
fen als Ansporn nehmen», sagt er im Rück-
blick über seine Arbeitsweise.

Ökumenisch verantwortete Seelsorge
Als Teil einer ökumenischen Arbeitsgruppe 
war Niggeli massgeblich beteiligt am Konzept 

zur ökumenisch verantworteten Seelsorge 
durch die Reformierte und die Römisch-Ka-
tholische Landeskirche Aargau in Institutio-
nen des Gesundheitswesens im Kanton. An 
Niggelis Abschiedsapéro dankte der Aargauer 
Kirchenratspräsident Pascal Gregor ihm für 
sein Engagement: «Mit seinem grossen Herz, 
seiner spirituellen Tiefe und seiner enormen 
Ausdauer hat er die ökumenisch verant-
wortete Spital-, Klinik- und Heimseelsorge 
gestärkt und weiterentwickelt. Dass dieses 

«Vieles hat sich gefügt»
Hans Niggeli tritt in den Ruhestand
Seit seiner Jugend hat Hans Niggeli die Kirche im Aargau 
mitgestaltet. Nun ist er als Leiter der Fachstelle Spezialseel-
sorge in den Ruhestand getreten. Ein Gespräch über Aus-
dauer, Abenteuerlust und darüber, was Menschen wirklich 
brauchen.

schweizweit einzigartige Modell seit 50 Jah-
ren Bestand hat und weiterhin als Brücke 
zwischen Staat, Gesundheitsinstitutionen und 
Kirchen trägt, wurde im Jahr 2023 an einer 
Feierstunde eindrücklich bestätigt. Hans Nig-
geli hat diesen Weg nicht nur begleitet, er hat 
ihn mitgebaut.» Die Rückschau auf seinen be-
ruflichen Werdegang lässt Niggeli sinnieren 
über das Verhältnis der griechischen Begriffe 
Chronos und Kairos – während Chronos die 
lineare, messbare Zeit bezeichnet, meint Kai-
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Kirchen sind keine profanen Räume. Weil 
Menschen in ihnen oft schon seit Jahrhunder-
ten beten und singen, heben sich Kirchen von 
alltäglichen Räumen ab. Kirchenräume seien 
«durchbetet und durchsungen», formuliert 
Kai Schmerschneider vom Theologisch-Päd-
agogischen Institut im deutschen Moritzburg.
Jeder Kirchenraum hat eine besondere Aus-
strahlung. Nicole Serratore hat diese Erfah-
rung selbst gemacht: Ein Kirchenraum hat 
ihre Zukunft massgeblich beeinflusst. Als 
Kind sei sie nie in der Kirche gewesen, ihre 
Eltern haben sie nicht taufen lassen. Wäh-
rend die meisten Menschen in die Kirche ge-
hen, weil das halt zum Glauben gehört, ging 
Nicole Serratore als junge Frau in eine Kir-
che, um dort den Glauben an Gott zu finden. 
Sie wurde Katechetin und absolvierte danach 
die Ausbildung am Religionspädagogischen 
Institut RPI. Später studierte sie Religions-
pädagogik und machte den Bachelorab-
schluss. Ihre Bachelorarbeit befasste sich mit 
der Frage, wie die Menschen mit Hilfe des 
Kirchenraums wieder zur Liturgie hingeführt 
werden können.
Welch intensive Erlebnisse und Erfahrungen 
ein Kirchenraum bieten kann, vermittelte 
Nicole Serratore an einer Weiterbildung für 
Katechetinnen in der Pfarrei Baden mit dem 
Titel «Kirchenräume mit Kindern entdecken».

Fixpunkt in einer fremden Stadt
Die zwölf Teilnehmerinnen reflektieren zuerst 
ihre eigenen Erfahrungen mit Kirchenräumen. 
Jede hat das Bild ihrer persönlichen Lieblings-
kirche mitgebracht und berichtet den anderen, 
was sie an dieser Kirche besonders anspricht, 
was eben das Besondere an diesem Raum ist. 
Die Schilderungen zeigen, dass ein Kirchen-
raum nicht nur optisch auf uns Menschen 
wirkt. Auch der Geruch in einer Kapelle kann 
ein Heimatgefühl geben, oder die Geräusche, 
die gedämpft von draussen eindringen, das 
Hallen der Schritte im hohen Raum.
Die Kirche der Kindheit ist für viele der Frauen 
Heimat. Sie zählen auf: die Dorfkirche, eine 
Waldkapelle, eine Kirche als Zufluchtsort in 
den Bergen, bei Kälte oder in einer Grossstadt. 
«Wenn ich in einer fremden Stadt bin, besuche 

ich meistens eine Kirche», sagt eine Kateche-
tin. Die Runde nickt. Eine Kirche ist in einer 
fremden Stadt ein Ankerpunkt, ein zentraler, 
zugänglicher Raum, wo man vor der Witte-
rung geschützt ist, Ruhe findet sowie Kunst 
und Architektur bewundern kann.

Kirchenraumpädagogik
Die Kirchenraumpädagogik entstand als 
Zweig der Religionspädagogik, inspiriert von 
der Museumspädagogik. Auf katholischer 
Seite gab das II. Vatikanische Konzil (1962–
1965) wichtige theologische Impulse für die 
Kirchenraumpädagogik. In der DDR entwi-
ckelte sich die Kirchenraumpädagogik im 
Laufe der 1970er-Jahre, weil man erkannte, 
dass Kirchengebäude den Menschen christ-
liche Spiritualität näherbringen können.
Aus den zahlreichen Büchern, die sich der 
Pädagogik des Kirchenraums widmen, pickte 
Nicole Serratore für die Weiterbildung eines 
heraus. Sie verteilt den Katechetinnen Kärt-
chen mit einer Zusammenfassung der Ideen 
von Hartmut Rupp: «Das ist die allerkürzeste 

Raum für Entdeckungen
Kirchenräume mit Kindern entdecken
Besondere Orte, die alle Sinne ansprechen und von Gott 
erzählen: Kirchenräume sind voller grosser und kleiner 
Wunder.

Kurzversion – Hosensack-Kirchenraumpäda-
gogik», meint Serratore.

Vom Aussen ins Innen
Die Kirchenraumpädagogik nutzt alle fünf 
Sinne, um den Kirchenraum zu entdecken. 
Und obwohl es eine «Pädagogik» ist, richtet 
sie sich keineswegs nur an Kinder, sondern 
auch an Erwachsene. «Wie gehen wir an eine 
Kirche heran?», fragt Nicole Serratore die Teil-
nehmerinnen. Sie regt dazu an, Kirchenerkun-
dungen schon mit der Umgebung der Kirche 
zu beginnen und die Kinder danach hineinzu-
führen. Wichtig sei dabei die Verlangsamung, 
betont Serratore. Von der hektischen Welt ge-
langen wir in die Ruhe, vom Aussen ins Innen, 
und im Inneren dann vom Eingang her lang-
sam nach vorne. Sie sagt: «Kinder brauchen 
Zeit, um Dinge zu verinnerlichen. Langsam-
keit macht aufmerksamer und beruhigt. Die 
Ruhe öffnet für Gott.»
Vor der massiven Tür der Stadtkirche Baden 
kommen die Sinne zum Einsatz. Die Teilneh-
merinnen horchen und tasten: Wie klingt es 
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hier draussen? Wie fühlt sich die Türe an? Ser-
ratore erklärt ein einfaches Schwellenritual: 
Wer über die Türschwelle in die Kirche tritt, 
soll bewusst entscheiden, welche störenden 
Gedanken und Gefühle draussen bleiben müs-
sen. Denn wie Anselm Grün in seinem Buch 
«Entdecke das Heilige in dir» schreibt, geht es 
beim Erkunden von Kirchenräumen nicht nur 
darum, physisch in einen Raum einzutreten, 
sondern auch in seinem eigenen Innern das 
Heilige zu entdecken.

Ritual für alle Sinne
Die Tür schliesst sich, sofort wird es still. «Das 
ist ein Ort, wo Gott auf andere Weise zu uns 
spricht», flüstert Nicole Serratore. Drinnen 
folgt eine Gruppenarbeit: Zu zweit untersu-
chen die Teilnehmerinnen den Boden, die 
Fenster, die Architektur, die liturgischen Orte 
und die Atmosphäre der Kirche. Danach be-
richten sie den anderen, was sie entdeckt ha-
ben. Dann versammeln sich alle vor dem 
Ambo. Nicole Serratore erzählt: «Bevor ich 
mich mit Kirchenraumpädagogik beschäf-
tigte, habe ich den Kindern jeweils kurz er-
klärt, was ein Ambo ist, und eines der Kinder 
hätte am Mikrofon etwas vorlesen dürfen. Mit 
meinem heutigen Wissen mache ich das volle 
Programm.»
Das volle Programm bedeutet, dass sie mit 
den Kindern ein Ritual durchführt, das alle 
Sinne anregt. Die Katechetinnen stellen das 
zu Weiterbildungszwecken nach. Zu fünft 
ziehen sie mit Klangschale, Evangelienbuch 
und Kerzen vom Seitenaltar zum Ambo. Dort 
postieren sich die Frauen mit den Kerzen links 
und rechts des Lesepults, eine schlägt die 
Klangschale an und alle anderen hören mit 
geschlossenen Augen zu. Wer den Ton nicht 
mehr hört, hält den die Hand hoch. Dann liest 

eine Frau am Ambo aus der Bibel vor. «Mit 
diesem Ritual erleben die Kinder, dass am 
Ambo etwas Wichtiges passiert. Hier spricht 
Gott durch die Heilige Schrift zu uns», erklärt 
 Nicole Serratore.

In der Krypta
Zum Abschluss der Weiterbildung macht die 
Gruppe einen Besuch in der Krypta. Die Krypta 
in Baden liegt unter der Sebastianskapelle. 
Früher war dort das Beinhaus, daran erinnern 
die Schädel, die an der Rückwand säuberlich 
übereinandergestapelt sind. Für die Kinder 
kann das interessant sein, aber vielleicht auch 
angsteinflössend. «Die Krypta ist ein Ort, wo 
es auch um den Tod geht», sagt Nicole Serra-
tore. Sie finde es wichtig, den Kindern vorher 

zu erklären, was sie in einer Krypta erwartet, 
und sie wissen, dass sie jederzeit hinausgehen 
können, falls es ihnen nicht wohl sein sollte. 
An diesem sonnigen Wintermorgen ist es in 
der Badener Krypta hell und fast heiter. Auch 
das ist ein Aha-Erlebnis für einige Teilneh-
merinnen: «Am Tag und bei schönem Wetter 
wirken die Räume ganz anders», werden sie 
sich bewusst. Dann gibt Nicole Serratore den 
Katechetinnen einen letzten Tipp mit auf den 
Weg: «Ihr dürft darauf vertrauen, dass der 
Raum seine Wirkung entfaltet. Du bist Tür-
öffnerin. Du darfst dich zurücklehnen und den 
Raum die Arbeit machen lassen.»

Marie-Christine Andres
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Den Kirchenraum erfahren
Das Katechetische Grundmodell nach 
Hartmut Rupp beinhaltet die vier 
Schritte «Wahrnehmen – Erklären – 
Deuten – Erschliessen».
Wahrnehmen: Zuerst erkunden die Kin-
der den Raum auf eigene Faust, danach 
tauschen sie sich aus.
Erklären: Dann erhalten sie Informatio-
nen zu Geschichte, Architektur oder 
der theologischen Bedeutung eines 
Gegenstands oder Orts.
Deuten: Die Kinder entwickeln eigene 
Deutungen, zum Beispiel: «Die Säule ist 
stark und trägt das Dach. Der Glaube 
an Gott macht auch uns stark.»
Erschliessen: Die Kinder erschliessen 
sich einen Bestandteil der Kirche mit 
einem Erlebnis, zum Beispiel: Wie viele 
Kinder braucht es, um eine Säule zu 
umfassen?

«Gott ist unter uns, doch brauchen wir Orte, wo wir ihm begegnen», sagt Nicole Serratore.
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Die Entdeckerbox für Kirchenräume mit Fernglas, Lupe und vielen weiteren Hilfsmitteln kann 
auf der Fachstelle Katechese – Medien kostenlos ausgeliehen werden.
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Kirchen sind keine profanen Räume. Weil 
Menschen in ihnen oft schon seit Jahrhunder-
ten beten und singen, heben sich Kirchen von 
alltäglichen Räumen ab. Kirchenräume seien 
«durchbetet und durchsungen», formuliert 
Kai Schmerschneider vom Theologisch-Päd-
agogischen Institut im deutschen Moritzburg.
Jeder Kirchenraum hat eine besondere Aus-
strahlung. Nicole Serratore hat diese Erfah-
rung selbst gemacht: Ein Kirchenraum hat 
ihre Zukunft massgeblich beeinflusst. Als 
Kind sei sie nie in der Kirche gewesen, ihre 
Eltern haben sie nicht taufen lassen. Wäh-
rend die meisten Menschen in die Kirche ge-
hen, weil das halt zum Glauben gehört, ging 
Nicole Serratore als junge Frau in eine Kir-
che, um dort den Glauben an Gott zu finden. 
Sie wurde Katechetin und absolvierte danach 
die Ausbildung am Religionspädagogischen 
Institut RPI. Später studierte sie Religions-
pädagogik und machte den Bachelorab-
schluss. Ihre Bachelorarbeit befasste sich mit 
der Frage, wie die Menschen mit Hilfe des 
Kirchenraums wieder zur Liturgie hingeführt 
werden können.
Welch intensive Erlebnisse und Erfahrungen 
ein Kirchenraum bieten kann, vermittelte 
Nicole Serratore an einer Weiterbildung für 
Katechetinnen in der Pfarrei Baden mit dem 
Titel «Kirchenräume mit Kindern entdecken».

Fixpunkt in einer fremden Stadt
Die zwölf Teilnehmerinnen reflektieren zuerst 
ihre eigenen Erfahrungen mit Kirchenräumen. 
Jede hat das Bild ihrer persönlichen Lieblings-
kirche mitgebracht und berichtet den anderen, 
was sie an dieser Kirche besonders anspricht, 
was eben das Besondere an diesem Raum ist. 
Die Schilderungen zeigen, dass ein Kirchen-
raum nicht nur optisch auf uns Menschen 
wirkt. Auch der Geruch in einer Kapelle kann 
ein Heimatgefühl geben, oder die Geräusche, 
die gedämpft von draussen eindringen, das 
Hallen der Schritte im hohen Raum.
Die Kirche der Kindheit ist für viele der Frauen 
Heimat. Sie zählen auf: die Dorfkirche, eine 
Waldkapelle, eine Kirche als Zufluchtsort in 
den Bergen, bei Kälte oder in einer Grossstadt. 
«Wenn ich in einer fremden Stadt bin, besuche 

ich meistens eine Kirche», sagt eine Kateche-
tin. Die Runde nickt. Eine Kirche ist in einer 
fremden Stadt ein Ankerpunkt, ein zentraler, 
zugänglicher Raum, wo man vor der Witte-
rung geschützt ist, Ruhe findet sowie Kunst 
und Architektur bewundern kann.

Kirchenraumpädagogik
Die Kirchenraumpädagogik entstand als 
Zweig der Religionspädagogik, inspiriert von 
der Museumspädagogik. Auf katholischer 
Seite gab das II. Vatikanische Konzil (1962–
1965) wichtige theologische Impulse für die 
Kirchenraumpädagogik. In der DDR entwi-
ckelte sich die Kirchenraumpädagogik im 
Laufe der 1970er-Jahre, weil man erkannte, 
dass Kirchengebäude den Menschen christ-
liche Spiritualität näherbringen können.
Aus den zahlreichen Büchern, die sich der 
Pädagogik des Kirchenraums widmen, pickte 
Nicole Serratore für die Weiterbildung eines 
heraus. Sie verteilt den Katechetinnen Kärt-
chen mit einer Zusammenfassung der Ideen 
von Hartmut Rupp: «Das ist die allerkürzeste 

Raum für Entdeckungen
Kirchenräume mit Kindern entdecken
Besondere Orte, die alle Sinne ansprechen und von Gott 
erzählen: Kirchenräume sind voller grosser und kleiner 
Wunder.

Kurzversion – Hosensack-Kirchenraumpäda-
gogik», meint Serratore.

Vom Aussen ins Innen
Die Kirchenraumpädagogik nutzt alle fünf 
Sinne, um den Kirchenraum zu entdecken. 
Und obwohl es eine «Pädagogik» ist, richtet 
sie sich keineswegs nur an Kinder, sondern 
auch an Erwachsene. «Wie gehen wir an eine 
Kirche heran?», fragt Nicole Serratore die Teil-
nehmerinnen. Sie regt dazu an, Kirchenerkun-
dungen schon mit der Umgebung der Kirche 
zu beginnen und die Kinder danach hineinzu-
führen. Wichtig sei dabei die Verlangsamung, 
betont Serratore. Von der hektischen Welt ge-
langen wir in die Ruhe, vom Aussen ins Innen, 
und im Inneren dann vom Eingang her lang-
sam nach vorne. Sie sagt: «Kinder brauchen 
Zeit, um Dinge zu verinnerlichen. Langsam-
keit macht aufmerksamer und beruhigt. Die 
Ruhe öffnet für Gott.»
Vor der massiven Tür der Stadtkirche Baden 
kommen die Sinne zum Einsatz. Die Teilneh-
merinnen horchen und tasten: Wie klingt es 
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Auch in einer Kirche, die man zu kennen glaubt, gibt es noch viel zu entdecken. Katechetinnen 
bei der Weiterbildung in der Stadtkirche Baden.
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30

Sante Messe
Dom 11.1. Battesimo del Signore, 9.15 
Zofingen, 11.30 Aarau, 17.30 Menziken. 
Ven 16.1. Sospesa S. Messa Aarau. Sab 
17.1. Sospesa S. Messa Suhr. Dom 18.1. 
9.15 Zofingen, 11.30 Aarau. Ven 23.1. 
Sospesa S. Messa Aarau.
Attività: Ogni Lun Rosario, 15.00 
Strengelbach. Sab 10.1. Gr. Bambini, 
14.00 Aarau (Kirchensaal). Mar 13.1. 
Rosario, 18.00 Aarau (cappella). Ven 
23.1. Gr. Terza Età, 14.00 Zofingen (sala 
Alpha). Gr. Giovanissimi, 19.00 Aarau 
(Missione).

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–13

Sante Messe
Sab 10.1. Laufenburg 17.00. Dom 11.1. 
Brugg 11.00, Rheinfelden 18.00. Mar 
13.1. Windisch 19.00. Dom 18.1. Windisch 
11.00, Rheinfelden 18.00. Mar 20.1. 
Windisch 19.00. Sab 24.1. Frick 19.00
Attività: Ogni martedì Rosario, 
Windisch 19.30. 

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12

Sante Messe
Sab 10.1. 17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. Dom 
11.1. 11.00 Wettingen, S. Antonio (Bene-
dizione dei bambini battezzati nel 2025. 
Ringraziamento e saluto alla comunità 
da parte di Rosa. Segue aperitivo nel 
salone parrocchiale). 18.00 Spreiten-
bach, Ss. Cosma e Damiano. Mar 13.1. 
15.00 Recita Rosario, Leuggern, Chiesa. 
Sab 17.1. 17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. Dom 
18.1. 9.00 Bad Zurzach, S. Verena; 11.00 
Wettingen, S. Antonio; 18.00 Neuenhof, 
S. Giuseppe.
Attività ricreative: Mercoledì 21.1. 
dopo la Santa Messa delle ore 11.00 
segue la giornata di fraternità per la 
«Terza Età». Siete pregati di annunci-
arvi in segreteria.

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43 

mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30. Jueves 
10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch
Misas dominicales: Baden 9.30 y 
Kölliken 12.00. 
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen,Wohlen y Brugg, 
consultar horario en la página web. En 
la página web de la Misión encontrarán 
información sobre todos los eventos 
previstos. ¡Les animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
11.1. Baden 13.30; Laufen 17.00. 18.1. 
Wohlen 13.30; Derendingen 17.00. 25.1. 
Aarau 13.30; Zollikofen 17.00.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
manuel.tavares@kathaargau.ch
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Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00. Zofingen, Kirche Christkönig, 
Mühlethalstr. 13: 2° e 4° Domingo, 
15.30.

Hrvatska Katolička  
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau 
Römisch-Katholische Kirche im Aargau
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden 
062 822 04 74 
www.hkm-aargau.ch 
facebook.com/hkm-aargau 
www.instagram.com/hkmaargau

Gottesdienste-Mise
Ned. 11.1. Misa – Blagoslov djece 
(vjeronauk u Wettingenu i Menzikenu) 
Buchs 9.30, Wettingen 12.30, Menziken 
16.00. Čet. 15.1. Krunica Wettingen 
19.30. Pet. 16.1. Krunica Oberentfelden 
19.30. Ned. 18.1. Misa (vjeronauk u 
Buchsu i Zofingenu) Buchs 9.30, 
Wettingen 12.30, Zofingen 16.00. Uto. 
20.1. Susret Frame HKM Aargau 19.30. 
Čet. 22.1. Krunica Wettingen 19.30 . 
Pet. 23.1. Krunica Oberentfelden 19.30.

Duszpasterstwo 
Polonijne

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch

Msze swiete
11.1. Nied. 13.00 Birmenstorf. 14.1. Sroda 
rozaniec, 19.00 Birmenstorf. 18.1. Nied. 
Msza sw., 13.00 Birmenstorf. 21.1. Sroda 
rozaniec 19.00 Birmenstorf.

Gehörlosenseelsorge 

Gehörlosenseelsorge Nordwest-
schweiz 
Sekretariat: Corinne Wyss 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau
062 832 42 89 (Mo–Fr 8:30–11:30Uhr)
gehoerlosenseelsorge@kathaargau.ch 
kathaargau.ch/gehoerlosenseelsorge
Entdecken Sie das Jahresprogramm unter 
kathaargau.ch/gehoerlosenseelsorge

Fachstelle Landeskirche  
Aargau

Römisch-Katholische Kirche im Aargau
Feerstrasse 8, 5000 Aarau
062 832 42 72 
landeskirche@kathaargau.ch
www.kathaargau.ch

Bildung und Propstei
Fachstelle Bildung und Propstei
056 438 09 40
bildungundpropstei@kathaargau.ch
www.bildungundpropstei.ch

«Mehr Sinn erleben» 50 Jahre Bildung 
und Propstei 
Feiern Sie mit uns das 50-jährige 
Bestehen der Propstei Wislikofen als 
Seminarhotel und Bildungshaus! Die 
Propstei Wislikofen wurde im Jahr 
1976 als Bildungshaus der Römisch-
Katholischen Landeskirche feierlich 
eröffnet. Seitdem wird im modernisier-
ten Kloster in der Tradition benedikti-
nischer Gastfreundschaft Menschen 
aus Kirche, Gesellschaft, dem Non- 
Profit-Bereich und der Wirtschaft 
Raum für Bildung, Begegnung und 
Erholung geboten. Auch für private 
Anlässe sind die Propsteitüren offen. 
Diesen Raum für Dialog und gesell-
schaftlichen Austausch feiern wir zum 
Beispiel am Tag der offenen Tür am 
Sonntag, 14. Juni. Alle Informationen 
über die Jubiläumsveranstaltungen: 
propstei.ch/jubilaeum

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus
5463 Wislikofen
056 201 40 40
sekretariat@propstei.ch 
www.propstei.ch 

Spezialseelsorge
Fachstelle Spezialseelsorge
062 832 42 89 
spezialseelsorge@kathaargau.ch

Danke, Hans Niggeli 
Am 10. Dezember 2025 wurde Hans 
Niggeli, der langjährige Leiter der Fach-
stelle Spezialseelsorge, mit einem wür-
devollen Fest in die Teilpensionierung 
verabschiedet. Er wurde als Mensch 
gewürdigt, dessen Handschrift die Spe-
zialseelsorge im Aargau über viele Jahre 
geprägt hat. Seit seinem Eintritt am 
1. September 2009 hat Hans Niggeli, als 
Leiter der Fachstelle Spezialseelsorge 
wie auch als Klinikseelsorger, unermüd-
lich dazu beigetragen, Seelsorge im 
Gesundheitswesen nah, verlässlich, 
präsent und zutiefst menschlich zu ge-
stalten. Er bleibt weiterhin als Klinik-
seelsorger in der PDAG in Königsfelden 
tätig. Einen Rückblick auf die Feier 
lesen Sie auf kathaargau.ch. Ein Porträt 
von Hans Niggeli lesen Sie in dieser 
Ausgabe auf den Seiten 6/7.

Neue Fachstelle «Seelsorge»
Ab Januar 2026 führen Dorothee 
Fischer-Hollerbach und Simon Meier-
Spichtig als Co-Leitung die neue Fach-
stelle. Beide kümmern sich um die Berei-
che Anderssprachigen Seelsorge, Spital-, 
Klinik- und Heimseelsorge, Menschen 
mit Behinderung, Gehörlosenseelsorge, 
Gefängnis- und Polizeiseelsorge sowie 
Zirkusseelsorge und Palliative Care. 

Fachstelle Katechese – Medien
Hohlgasse 30, 5000 Aarau
062 836 10 63
medienverleih@kathaargau.ch
www.aareka.ch
Öffnungszeiten: Mo bis Fr 9–11 / 
14–17 Uhr 
Themenwoche: «Fride mache» vom 15. 
bis 22. Januar. Workshops und mehr 
auf aareka.ch
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30

Sante Messe
Dom 11.1. Battesimo del Signore, 9.15 
Zofingen, 11.30 Aarau, 17.30 Menziken. 
Ven 16.1. Sospesa S. Messa Aarau. Sab 
17.1. Sospesa S. Messa Suhr. Dom 18.1. 
9.15 Zofingen, 11.30 Aarau. Ven 23.1. 
Sospesa S. Messa Aarau.
Attività: Ogni Lun Rosario, 15.00 
Strengelbach. Sab 10.1. Gr. Bambini, 
14.00 Aarau (Kirchensaal). Mar 13.1. 
Rosario, 18.00 Aarau (cappella). Ven 
23.1. Gr. Terza Età, 14.00 Zofingen (sala 
Alpha). Gr. Giovanissimi, 19.00 Aarau 
(Missione).

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–13

Sante Messe
Sab 10.1. Laufenburg 17.00. Dom 11.1. 
Brugg 11.00, Rheinfelden 18.00. Mar 
13.1. Windisch 19.00. Dom 18.1. Windisch 
11.00, Rheinfelden 18.00. Mar 20.1. 
Windisch 19.00. Sab 24.1. Frick 19.00
Attività: Ogni martedì Rosario, 
Windisch 19.30. 

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12

Sante Messe
Sab 10.1. 17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. Dom 
11.1. 11.00 Wettingen, S. Antonio (Bene-
dizione dei bambini battezzati nel 2025. 
Ringraziamento e saluto alla comunità 
da parte di Rosa. Segue aperitivo nel 
salone parrocchiale). 18.00 Spreiten-
bach, Ss. Cosma e Damiano. Mar 13.1. 
15.00 Recita Rosario, Leuggern, Chiesa. 
Sab 17.1. 17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. Dom 
18.1. 9.00 Bad Zurzach, S. Verena; 11.00 
Wettingen, S. Antonio; 18.00 Neuenhof, 
S. Giuseppe.
Attività ricreative: Mercoledì 21.1. 
dopo la Santa Messa delle ore 11.00 
segue la giornata di fraternità per la 
«Terza Età». Siete pregati di annunci-
arvi in segreteria.

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43 

mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30. Jueves 
10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch
Misas dominicales: Baden 9.30 y 
Kölliken 12.00. 
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen,Wohlen y Brugg, 
consultar horario en la página web. En 
la página web de la Misión encontrarán 
información sobre todos los eventos 
previstos. ¡Les animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
11.1. Baden 13.30; Laufen 17.00. 18.1. 
Wohlen 13.30; Derendingen 17.00. 25.1. 
Aarau 13.30; Zollikofen 17.00.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
manuel.tavares@kathaargau.ch
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Pastoralraum Region Lenzburg

Taufe des Herrn – Über-
gang und Neubeginn in 
die Zeit des Alltags

Mit dem Fest «Taufe des Herrn» schliesst die 
Kirche den Weihnachtsfestkreis ab. 
 
Wieder richten wir den Blick auf Jesus, der als 
Kind geboren wurde, nun aber als erwachse-
ner Mann am Jordan erscheint, um sich von 
Johannes taufen zu lassen. 
 
Der Himmel öffnet sich, der Geist kommt he-
rab – und Gott Vater selbst bezeugt: «Du bist 
mein geliebter Sohn». 
Ein Moment der Offenbarung, der Berufung 
und des Aufbruchs. Jesus Christus beginnt 
nun sein öffentliches Wirken.
 
Nach der festlichen Weihnachtszeit beginnt 
die «Zeit im Jahreskreis», liturgisch begleitet 
von der Farbe Grün. Sie steht für Wachstum, 
Hoffnung und Leben – Zeichen dafür, dass der 
Alltag ebenso heilig ist wie die grossen Feste. 
 
Die Zeit im Jahreskreis ist keine «leere» Zeit, 
sondern die lange Wegstrecke, auf der der 
Glaube im Alltag reift, sich bewähren und ver-
tiefen darf.
Die Taufe Jesu erinnert uns auch an unsere 
eigene Taufe – an unsere Berufung als Chris-

tinnen und Christen, mitten im Leben Zeug-
nis für das Evangelium zu geben. Gerade in 
der «grünen Zeit» des Jahreskreises zeigt sich, 
wie der Glaube Wurzeln schlägt und Frucht 
bringt – nicht spektakulär, aber kraftvoll und 
stetig.
 
Möge diese Zeit uns neu öffnen für das Wirken 
Gottes im Alltäglichen und uns helfen, in sei-
nem Geist zu wachsen.

Titelbild: obitel-minsk.org

Kirchen & Zentren

Lenzburg - HERZ JESU 
Wildegg - St. Antonius von Padua 
Seon - St. Theresia vom Kinde Jesu

Kontakte

Pastoralraumpfarrer / Seelsorger
Roland Häfliger, 062 885 05 60 
r.haefliger@kathlenzburg.ch 
 
Marko Župarić, 062 885 05 80 
m.zuparic@kathlenzburg.ch

Pastoralraum-Sekretariate
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg 
062 885 05 05    Mo-Do 9-11, 14-16 Uhr 
 
sekretariatlenzburg@kathlenzburg.ch 
sekretariatwildegg@kathlenzburg.ch 
sekretariatseon@kathlenzburg.ch 
 
Schalteröffnungszeiten der  
Pastoralraum-Sekretariate 
Lenzburg/Wildegg Di-Do 9-11, 14-16 Uhr 
Seon Mo, Do 9-11, 14-16 Uhr, Di 9-11 Uhr

Katechese-Sekretariat Pastoralraum
Strohegg 2, 5103 Wildegg 
062 887 10 60 
sekretariatwildegg@kathlenzburg.ch 
Di-Do 9-11, 14-16 Uhr

Gemeindeanimatorin
Dania Reitz, 062 885 05 30 
d.reitz@kathlenzburg.ch

Kirchenpflege
Anita Berger, Präsidentin, 076 307 51 61 
a.berger@kathlenzburg.ch

Pastoralraum 
Region Lenzburg

Pastoralraum Region Lenzburg
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Heiliger Sebastian –  
ein Mann für heute

Der Heilige Sebastian feiert am 20. Januar 
Namenstag, deshalb möchten wir Ihnen Se-
bastian, den Märtyrer, näher vorstellen.
Der heilige Sebastian ist ein frühchristlicher 
Märtyrer, dessen genaue Lebensdaten nicht 
eindeutig historisch belegt sind, doch sein 
Kult geht bis ins 4. Jahrhundert zurück. Laut 
der frühesten Überlieferung – der «Passio 
Sancti Sebastiani» (400 n. Chr.) – wurde er um 
das Jahr 256 n. Chr. in Narbonne (heutiges 
Südfrankreich) geboren, wuchs aber vermut-
lich in Mailand auf.
Sebastian war ein junger, starker Mann und 
Christ. Er lebte seinen Glauben jedoch zu-
nächst im Verborgenen. Er trat dann in den 
Dienst der römischen Armee und stieg unter 
Kaiser Diokletian als Offizier in der kaiserli-
chen Leibgarde auf. Seine hohe Stellung nutz-
te er, um verfolgten Christen heimlich 
beizustehen, sie zu besuchen und zu trösten 
– darunter auch die späteren Märtyrer Marcus 
und Marcellianus.

Bild: The Saints; Foxnews.com - Fox Nation

Als seine christliche Gesinnung ans Licht 
kam, wurde Sebastian verhaftet. Diokletian, 
der Christen als Staatsfeinde betrachtete, liess 
ihn wegen seines Glaubens von Bogenschüt-
zen exekutieren. 
Die Schützen durchbohrten seinen nackten 
Leib mit Pfeilen, um ihn so zu demütigen und 
umzubringen. Doch laut Legende überlebte er 
schwer verletzt – die Christin Irene von Rom 
pflegte ihn gesund.
 
Statt zu fliehen, stellte sich Sebastian mutig 
und tapfer erneut dem Kaiser. Er warf Kaiser 
Diokletian dessen grausame Christenverfol-
gung öffentlich vor. Daraufhin liess der Kaiser 
ihn zu Tode prügeln und seinen Leichnam in 
den Abwasserkanal der Stadt Rom (Cloaca 
Maxima) werfen, um eine christliche Bestat-
tung zu verhindern. 
 
Doch Christen fanden seinen Körper und be-
statteten ihn voller Trauer, aber auch gestärkt 

im Glauben an der Via Appia – einer der gros-
sen Ausfallstrassen der Stadt Rom.
 
Sebastians Grab befindet sich heute in der Ba-
silika San Sebastiano fuori le mura (Sankt 
Sebastian vor den Mauern) in Rom. Sie gehört 
zu den sieben Hauptpilgerkirchen Roms. Über 
seinem Grab wurde die Basilika im 4. Jahr-
hundert errichtet. Sebastians grosse Vereh-
rung ist dort seit dem Frühmittelalter belegt.

Bild: Basilika San Sebastiano, Rom

Sebastian wurde besonders im Mittelalter als 
«Pestheiliger» angerufen – die Pfeile seines 
Martyriums galten als Bild für die Wunden 
der Pest. Er ist Schutzpatron der Sportler, Sol-
daten und Schützen sowie vieler Städte in 
Europa.
 
Seine Darstellung als junger, schöner und 
kräftiger Mann mit durchbohrtem nacktem 
Körper wurde in der Kunst von vielen Künst-
lern aufgegriffen. Als Soldat, Märtyrer und 
später auch als Kunstmotiv zeigt er die Ver-
letzlichkeit und Würde des menschlichen Kör-
pers – und verweist zugleich auf das grössere 
Ziel: die Treue zu Christus, welche über das 
Sichtbare, das körperlich Schöne und Irdische 
hinausgeht.

Bild: Hl. Sebastian, gemalt von Giovanni 
Battista Cima da Conegliano, um ca. 1502

Der heilige Sebastian lädt uns ein, mutig, so-
lidarisch und hoffnungsvoll zu leben – auch 
inmitten moderner Herausforderungen.
 
Er bekannte sich trotz Lebensgefahr zu sei-
nem Glauben. In einer Welt, in der Menschen 
oft Anpassung und Sicherheit suchen, erinnert 
er daran, für Überzeugungen einzustehen, 
auch wenn das unbequem ist.
 
Er unterstützte verfolgte Christen – ein Vor-
bild für Zivilcourage und Nächstenliebe. Heu-
te bedeutet das: sich für den Glauben einzu-
setzen, auch wenn es Gegenwind gibt.
 
In Zeiten von globaler Verunsicherung und 
Krankheit bleibt er ein Zeichen der Hoffnung 
und Fürsprache, besonders in körperlicher und 
seelischer Not.
 
In unserem Pastoralraum feiern wir den Hei-
ligen Sebastian in der St. Antoniuskirche in 
Wildegg, am Dienstag, 20. Januar, 9 Uhr.

Ein grosses Dankeschön

Im Advent, auf Weihnachten und Neujahr 
haben wir von unseren Angehörigen des Pas-
toralraumes sehr geschmackvolle Karten und 
Präsente erhalten. 

All die lieben Worte und guten Wünsche ha-
ben uns sehr gefreut. Für diese vielen Zeichen 
der Wertschätzung danken wir Ihnen von 
Herzen.
 
Ihr Pastoralraumpfarrer Roland Häfliger und 
Mitarbeitende

Lyrik

Gott ist
Türöffner in sinnreiche Dimensionen
schenkt Hoffnung, Freude, Zuversicht
spendet Licht und Kraft
lässt den Menschen Himmel spüren
 
Text: MAZ
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Gospelkonzert mit dem 
Kumbaya Chor

«Love can build a bridge» - in unserer Herz 
Jesu Kirche in Lenzburg, Sonntag, 11. Januar, 
17 Uhr

Der Gospelchor Kumbaya wurde 1992 in Hun-
zenschwil gegründet und zählt heute rund 50 
Mitglieder aus Hunzenschwil und Umgebung. 
Sein Repertoire umfasst vorwiegend traditio-
nelle und moderne Gospelsongs, ergänzt 
durch passende Musical- und Poplieder, die 
sich gut in die Gospeltradition einfügen.
Kommen Sie vorbei und lassen Sie sich gleich 
zu Beginn des neuen Jahres von kraftvollen 
Melodien mitreissen.
Eintritt frei, Kollekte.

Rosenkranzgebete

Bild: pixabay.com

In Lenzburg betet die Rosenkranzgruppe je-
weils am Mittwoch, 16.30 Uhr, für Ihre An-
liegen, und in Seon wird jeden Freitag, 18 Uhr, 
der Rosenkranz gebetet. Im Anschluss, 18.30 
Uhr, findet in Seon die Heilige Messe mit Pfar-
rer Leo Stocker statt.
 
«Beten heisst, die Welt emportragen zu Gott 
und Gott hinein in die Welt. Vor Gott und zu 
Gott unablässig und unbeirrt flehen: Dein 
Reich komme». So hatte Karl Barth das Wesen 
des Gebetes formuliert. Und so betet die Ro-
senkranzgemeinschaft um dieses Emportra-

gen all der Gebetsanliegen, die uns anvertraut 
werden.
Wir nehmen auch aktuelle Weltgeschehnisse 
in unser Rosenkranzgebet auf und zwar jene, 
die in diesem Moment gerade besonders gros-
se Hilfe benötigen. Wir beten ganz allgemein 
für alle Priester und speziell für unseren Pas-
toralraum.
Sie sind alle herzlich eingeladen, an den Ro-
senkranzgebeten mitzumachen.

Filmnachmittag –  
Ökumenische 
Frauengruppe Seon

Am Dienstag, 20. Januar 2026, 14 Uhr, findet 
der Filmnachmittag der ökumenischen Frau-
engruppe im reformierten Kirchgemeindehaus 
in Seon statt. 
Gezeigt wird der Film «Rose: Eine unvergess-
liche Reise nach Paris». Diese Busreise wird 
so schnell niemand vergessen. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Die Teilnahme ist 
kostenlos. Es gibt einen kleinen Pausensnack. 
Kontakt: Rita Schmid, 062 775 32 38, oder 
rita.m.schmid@bluewin.ch

Sing und Spirit 
Jugendgottesdienst

in der St. Antoniuskirche, Wildegg
Am Mittwoch, 21. Januar 2026, 18 Uhr, sind 
alle Schülerinnen und Schüler des gesamten 
Pastoralraumes nach Wildegg in einen etwas 
anderen Jugendgottesdienst eingeladen.

Ob ein Theater, ein kurzer Filmausschnitt, ein 
Postenlauf oder sonst etwas Spannendes zum 
Geschehen gehört, wird an dieser Stelle noch 
nicht verraten. Nur so viel: Es erwartet euch 
ein Moment der Reflexion und des Sich-nach-
innen-Wendens. 
Ob das nicht ein guter Start ins neue Jahr sein 
könnte? Herzlich willkommen sind natürlich 
auch interessierte Erwachsene.

Jazz im reformierten 
Kirchgemeindehaus

in Lenzburg, mit dem Pantaleón Project am 
Sonntag, 25. Januar 2026, 17 Uhr 
Mit Sanftheit, Sehnsucht, aber auch mit Här-
te und Brüchen sind die «Vier Jahreszeiten» 
von Astor Piazzolla eine innige Liebeserklä-
rung an die Heimatstadt Buenos Aires und die 
Höhen und Tiefen des dortigen Lebens in der 
Mitte des letzten Jahrhunderts. 
Die fünf Musikerinnen und Musiker setzen 
sich mit leidenschaftlicher Hingabe und Ak-
ribie zugleich für Piazzollas von sprühendem 
Eigensinn durchdrungenes Werk ein: Hinreis-
send!
 
Im Pantaleón Project sind mit dabei: Linda 
Egli, Violine; Mario Strebel, Bandoneon; Ma-
nuel E. Büchel, E-Gitarre; Elia Seifert, Klavier; 
Daniel Strebel, Kontrabass

Bild: pantaleonproject.ch

Unsere Verstorbenen

Georg Zumsteg, Möriken, † 12.12.2025; 
Stephanie Müller-Meier, Staufen, † 
21.12.2025; Anton Hürzeler, Lenzburg, 
† 25.12.2025

Informationen

Gratis-Taxi zu den Gottesdiensten:
Hey-Taxi 077 502 79 49
Lenzburger-Taxi GmbH 062 559 85 85
 
Web & Youtube - Live Stream
www.pastoralraum-lenzburg.ch
Pastoralraum Region Lenzburg
 
Information zu den Beiträgen
Können KI generiert / unterstützt sein
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Gottesdienste

Samstag, 10. Januar
Vorabend - Taufe des Herrn
16.30	 Lenzburg

Gelegenheit zur Beichte
17.15	 Lenzburg

Heilige Messe 
mit em. Pfr. Bernhard Schneider 
Lektorin: Jacqueline Von Burg 
Kantorin: Rebekka Knüsel 
Orgel: Florian Zaunmayr 
Opfer: Solidaritätsfonds für 
Mutter und Kind 
Live-Stream

19.00	 Seon
Heilige Messe deutsch / ital. 
mit Don Luigi und Marko Zuparic 
Lektor: Stephan Zinner 
Orgel: Kurt Seiler

Sonntag, 11. Januar
Taufe des Herrn
08.45	 Lenzburg

Gelegenheit zur Beichte
09.30	 Lenzburg

Feierliches Amt 
mit em. Pfr. Bernhard Schneider 
Lektor: Andreas Berger 
Kantorin: Rebekka Knüsel 
Orgel: Florian Zaunmayr 
Opfer: Solidaritätsfonds für 
Mutter und Kind 
Live-Stream

11.00	 Lenzburg
Heilige Messe in ital. Sprache

11.00	 Wildegg
Heilige Messe 
mit em. Pfr. Bernhard Schneider 
Lektor: David Schori 
Kantorin: Rebekka Knüsel 
Orgel: Florian Zaunmayr 
Opfer: Solidaritätsfonds für 
Mutter und Kind

Dienstag, 13. Januar
09.00	 Wildegg

Heilige Kommunionfeier 
mit Seelsorger Marko Zuparic 
danach Kaffee im Pfarreisaal

Mittwoch, 14. Januar
09.00	 Seon

Heilige Kommunionfeier 
mit Seelsorger Marko Zuparic 
danach Kaffee im Pfarreisaal

16.30	 Lenzburg
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 15. Januar
09.00	 Lenzburg

Heilige Messe 
mit Ehrendomherr 

Dr. Peter Schmid 
Orgel: Florian Zaunmayr 
Danach Kaffee im Zentrum 
Live-Stream

19.30	 Lenzburg
Heilige Messe in ital. Sprache

Freitag, 16. Januar
18.00	 Lenzburg

Friedensgebet 
mit Seelsorger Marko Zuparic

18.00	 Seon
Rosenkranzgebet

18.30	 Seon
Heilige Messe 
mit Pfr. Leo Stocker

Samstag, 17. Januar
Vorabend 2. Sonntag Jahreskreis A
16.30	 Lenzburg

Gelegenheit zur Beichte
17.15	 Lenzburg

Heilige Messe 
mit em. Pfr. Bernhard Schneider 
Lektorin: Marion Von Burg 
Orgel: Vera Gros 
Opfer: ACAT-Schweiz,  
Welt ohne Folter und Todesstrafe 
Live-Stream

Sonntag, 18. Januar
2. Sonntag Jahreskreis A
08.45	 Lenzburg

Gelegenheit zur Beichte
09.30	 Lenzburg, Kirchenzentrum

Chinderchile 
mit Katechetin Katja Walker

09.30	 Lenzburg
Feierliches Amt 
mit em. Pfr. Bernhard Schneider 
Lektorin: Marion Von Burg 
Orgel: Vera Gros 
Opfer: ACAT-Schweiz,  
Welt ohne Folter und Todesstrafe 
Live-Stream

09.30	 Seon
Heilige Kommunionfeier 
mit Seelsorger Marko Zuparic 
Lektorin: Dirojana Wolten 
Kantor: Oliver Kley 
Orgel: Florian Zaunmayr 
Opfer: ACAT-Schweiz,  
Welt ohne Folter und Todesstrafe

09.30	 Seon, Pfarreizentrum
Kindergottesdienst 
mit Lydia Furrer

11.00	 Lenzburg
Heilige Messe in ital. Sprache

11.00	 Wildegg, Pfarrhaus
Chinderchile 
mit Katechetin Katja Walker

11.00	 Wildegg
Heilige Messe 
mit em. Pfr. Bernhard Schneider 

Lektorin: Therese Schori 
Orgel: Vera Gros 
Opfer: ACAT-Schweiz,  
Welt ohne Folter und Todesstrafe

Dienstag, 20. Januar
Sebastian, Märtyrer
09.00	 Wildegg

Heilige Messe 
mit em. Pfr. Bernhard Schneider 
danach Kaffee im Pfarreisaal

Mittwoch, 21. Januar
Meinrad, Einsiedler und Agnes, Märtyrin
09.30	 Lenzburg, Chi-Rho

Fiire mit de Chline 
mit Katechetin Katja Walker

16.30	 Lenzburg
Rosenkranzgebet

18.00	 Wildegg
Sing & Spirit Jugendgottesdienst 
mit den Katechetinnen Paola 
Fischer und Monika Schmidlin 
Kantorin: Rebekka Knüsel 
Orgel: Marlène Flammer

Donnerstag, 22. Januar
Vinzenz, Diakon und Märtyrer
09.00	 Lenzburg

Heilige Messe 
mit em. Pfr. Bernhard Schneider 
Orgel: Florian Zaunmayr 
Live-Stream

18.45	 Lenzburg
Gebet am Donnerstag

19.30	 Lenzburg
Heilige Messe in ital. Sprache

Freitag, 23. Januar
Heinrich Seuse, Mystiker
18.00	 Seon

Rosenkranzgebet
18.30	 Seon

Heilige Messe 
mit Pfr. Leo Stocker

Veranstaltungen

Mittwoch, 14. Januar
09.30	 Seon, Ökum. Wandergruppe

Kafitreff, Kontakt: Elisabeth Frei,  
056 493 46 26

Donnerstag, 15. Januar
18.30	 Seon, Offener Trauertreff

im Jugendraum der ref. Kirche
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Jahreswechsel

Liebe Gläubige im Pastoralraum Unteres 
Freiamt
Zum Jahreswechsel, rund um das Drei-Kö-
nigsfest wünsche ich ihnen von Herzen ein 
gesegnetes neues Jahr, gekrönt mit Frieden 
und Gerechtigkeit (Jesaja 9, 5 / 11,5).
Für den Lauf des Lebens ist der 1. Januar ein 
Datum unter 365 Tagen. In die Welt kommen 
und aus der Welt scheiden ist «Leben», un-
abhängig von Zeiten und Daten. Und doch sind 
für uns Menschen Geburts- und Todesdaten 
wichtig. Sie bestimmen die Eckdaten unserer 
Biografie mit. Für zwei Biografien, welche 
unsere Pfarrei St. Leonhard in Wohlen präg-
ten, wurden die Buchdeckel noch im Dezember 
geschlossen.
Hans-Peter Stierli, Pfarreiseelsorger

George Töppel, Kaplan

Am 15. Dezember ist unser langjähriger Kap-
lan, George Töppel im Alter von 82 Jahren im 
Reusspark verstorben. George war von 2012 
bis 2019 in unserer Pfarrei und im Pastoral-
raum als priesterlicher Mitarbeiter tätig.
George habe ich als Mensch mit viel Lebens-
erfahrung, Wissen und Glauben kennen ge-
lernt. Er war ein weiser Mann. Erzählt hat er, 
dass er über die Freiwilligen- und Jugendar-
beit im reformierten Umfeld zum kirchlichen 

Dienst, zum Priester bei den Redemptoristen 
gekommen ist; so zu sagen «Berufung bei ‘do-
ing’». George hat viele Jahre in den Favelas 
und im Urwald in Bolivien gearbeitet. Dort 
wurde er von Stichen und Bissen von Tieren 
nicht verschont. Das hat seiner Gesundheit 
stark zugesetzt. 
Weise ist jemand, wenn er auch Humor und 
Schalk hat. Eine Situation bleibt mir in Erin-
nerung: Auf dem Operationsbett sagte die 
Anästhesie Fachfrau: Ich muss alles gut vor-
bereiten, damit sie schön wieder aufwachen. 
Er: Wenn ich nicht hier aufwache, dann halt 
da oben! Jetzt ist er von seiner langen De-
menzkrankheit erlöst worden und «dort oben» 
aufgewacht. Lieber George, lieber Röfe (siehe 
Pfarrei Wohlen), im Namen von Unzähligen 
danke ich euch für alles, was ihr gewesen seid 
und für uns gemacht habt! Habt’s gut «dort 
oben» - und habt auch noch eine bisschen Sor-
ge zu uns!

Foto: Lichtblick-Archiv

Hans-Peter Stierli, Pfarreiseelsorger

Unsere Verstorbenen

Rolf Wüst, Wohlen, 1952, † 14. Dezember; 
Georg Töppel, Wohlen, 1943, † 15. 

Dezember; Hubert Albin Oettli, 1947, † 
27. Dezember; Hugo Wicki, Niederwil, 
1936, †16. Dezember ; Peter Ender, 
Niederwil, 1935, †16. Dezember

Pfarreien

Wohlen – St. Leonhard 
Hägglingen – St. Michael 
Dottikon – St. Johannes-Baptista 
Waltenschwil – St. Nikolaus 
Niederwil – St. Martin 
Fischbach-Göslikon – Maria Himmelfahrt

Kontakte

SEELSORGE-NOTFALL
056 619 16 60

Pastoralraumleiter
Gerhard Ruff 
056 619 16 67 
gerhard.ruff@pr14.ch

Leitender Priester
Ignatius Okoli 
056 619 16 66 
ignatius.okoli@pr14.ch

Pfarreiseelsorger
Guido Ducret 
056 622 12 30 
guido.ducret@pr14.ch

Pfarreiseelsorger
Hans-Peter Stierli, Diakon 
056 624 18 83 | 077 442 56 87 
hanspeter.stierli@pr14.ch

Pfarreiseelsorger
Innocent Ezeani, Kaplan 
078 448 20 20 
innocent.ezeani@pr14.ch

Praktikant
Andreas Hopf 
077 464 56 30 
andreas.hopf@pr14.ch

Pastoralraum-Sekretariat
Denise Bugmann und Patti Giess 
056 619 16 68 
assistenz@pr14.ch

Web
www.pasunteresfreiamt.ch

Pastoralraum 
Unteres Freiamt

Pastoralraum Unteres Freiamt
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Wohlen – St. Leonhard

SEELSORGE-NOTFALL
056 619 16 60

Sekretariat
Patti Giess und Denise Bugmann 
Chilegässli 2, 5610 Wohlen 
Dienstag bis Freitag, 8 - 11 und 14 - 16 Uhr 
056 619 16 61 
sekretariat@pfarreiwohlen.ch

Kirchenpflege
Josef Brunner 
056 622 75 49 
jobru@bluewin.ch

Die Kirchenpflege infor-
miert

Die Beschlüsse der Kirchgemeindeversamm-
lung vom 25. November 2025 sind rechtskräf-
tig. Das Referendum wurde nicht ergriffen.

Röfe Wüst, St. Nikolaus 
Vater

Am 14. Dezember ist Röfe Wüst gestorben. 
Nach längerer Krankheit hat sein Lebensweg 
überraschend schnell sein Ende gefunden. 
Röfe war über Jahrzehnte Jungwächter, 
Schar-, Lagerleiter, Lagerkoch. Noch bekann-
ter war er als Brauchtumsleiter des St. Niko-
laus Wohlen. Manchmal haben wir gewitzelt: 
Er sei der Übervater der Sami Chläuse – und 
ich sein Chef (weil ohne den Präses der Jung-
wacht die Chläuse am Sonntag um 16.45 Uhr 
nicht ausziehen können). Röfe hat für unsere 
Pfarrei und Kirchgemeinde sehr viel getan – er 
war auch Synodaler. Bei unserer ersten Be-
gegnung sagte er zu mir: Sag einfach «Röfe» 
zu mir, weil alle zu mir so sagen. Es war ihm 
ein Herzensanliegen, dass die Jungwacht wie-
der einen guten Präses bekommt, und war 
froh, das mit dem St. Nikolaus Verein das 
Brauchtum gut in die Zukunft getragen wer-
den kann. Dank Röfe konnte ich dieses «St. 

Nikolaus-Wissen» auch bei der JUBLA Dotti-
kon und in Hägglingen anwenden. 
Hans-Peter Stierli, Pfarreiseelsorger

Gottesdienste

Samstag, 10. Januar
08.30	 Wohlen, stille Anbetung
09.00	 Wohlen

Eucharistiefeier mit Innocent 
Ezeani 
Stiftjahrzeit für: Ernst und Rösli 
Füglistaler-Müller/ Hans Seiler-
Füglistaler / Markus Füglistaler / 
Sofie Meyer-Arnold / Anna 
Breitschmid-Meyer / Zoltan Rudi 
/ Guido und Marie Anna Koch-Am-
rein / Jakob und Ruth Huber-Mül-
ler und Sohn Otto Müller / 
Othmar Albin Stierli-Holenstein

Sonntag, 11. Januar
09.00	 Wohlen, S. Messa Italiana
10.30	 Wohlen

Pfarreigottesdienst Eucharistie 
mit Innocent Ezeani

Dienstag, 13. Januar
09.15	 Wohlen

Eucharistiefeier mit Innocent 
Ezeani, anschl. Rosenkranzgebet

Donnerstag, 15. Januar
08.30	 stille Anbetung
09.15	 Wohlen

Eucharistiefeier mit Innocent 
Ezeani

14.30	 Bifang
Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Guido Ducret

Freitag, 16. Januar
19.00	 Anglikon, S. Messa Italiana

Samstag, 17. Januar
08.30	 Wohlen, stille Anbetung
09.00	 Wohlen

Eucharistiefeier mit Innocent 
Ezeani 
Jahresgedächtnis: Beatrice 
Fischer-Weber 
Stiftjahrzeit für: Ernst Muntwy-
ler und Eltern / Ernst und Emilie 

Muntwyler-Käppeli / Josef und 
Rita Koch-Stutz / Elisabeth Stutz 
/ Pia Franken-Stutz

16.30	 Wohlen
Beichtgelegenheit bei Innocent 
Ezeani

17.30	 Wohlen
Vorabendgottesdienst Eucharis-
tie mit Innocent Ezeani

Sonntag, 18. Januar
09.00	 Wohlen

S. Messa Italiana
10.30	 Wohlen

Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Gerhard Ruff

13.30	 Wohlen
Albaner-Mission

Dienstag, 20. Januar
09.15	 Wohlen

Eucharistiefeier mit Innocent 
Ezeani, anschl. Rosenkranzgebet

Mittwoch, 21. Januar
17.00	 Anglikon

Eucharistiefeier mit Ignatius Okoli

Donnerstag, 22. Januar
08.30	 Wohlen, stille Anbetung
09.15	 Wohlen

Eucharistiefeier mit Ignatius Okoli
14.30	 Bifang

Eucharistiefeier mit Innocent 
Ezeani

Freitag, 23. Januar
19.00	 Anglikon, S. Messa Italiana

Veranstaltungen

Sonntag, 11. Januar
10.00	 Emanuel-Isler-Haus, Wohlen, 

Pfarreikaffee / -Apéro
Serviert von den Mitgliedern des 
Damenturnvereins Virtus.

Mittwoch, 21. Januar
14.00	 Emanuel-Isler-Haus, Wohlen, 

Seniorentreff Wohlen
Spielenachmittag - Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.
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Pastoralraum Unteres Freiamt

Hägglingen – St. Michael

SEELSORGE-NOTFALL
056 619 16 60

Sekretariat
Karin Büsser-Hübscher 
Chilerain 2, 5607 Hägglingen 
Di, Do 9.00 – 11.00 
056 624 12 38 
sekretariat@pfarrei-haegglingen.ch

Bezugsperson
Hans-Peter Stierli 
077 442 56 87 
hanspeter.stierli@pr14ch

Kirchenpflege
Teofil Gadola, Präsident 
078 602 86 54 
praesident@pfarrei-haegglingen.ch

Webseite
www.pfarrei-haegglingen.ch

Sternsinger 

Wir wollen Segen bringen und Segen sein
Auch im Jahr 2026 engagierten sich unsere 
Sternsingerinnen und Sternsinger mit gros-
sem Einsatz für die Verbesserung der Lebens-
umstände von Kindern auf der ganzen Welt. 
Das diesjährige Motto der Organisation „mis-
sio“ heisst: Schule statt Fabrik, mit dem 
Schwerpunktland Bangladesch. 
Im Aussendungs-Gottesdienst vom Sonntag-
morgen, 4. Januar, stellten einige Sternsinger-
Kinder die Lebensumstände von zwei Kindern 
aus Bangladesch vor und machten damit ein-
drucksvoll auf die Herausforderungen von 
Kinderarbeit und fehlender Bildung aufmerk-
sam.
Am Nachmittag ab 16 Uhr zogen vier Stern-
singer-Gruppen trotz eisiger Kälte von Haus 
zu Haus, brachten den Segen, sangen ihre 
Lieder und sammelten Spenden für Kinder in 
Bangladesch.
Ein herzliches Dankeschön gilt allen Stern-
singer-Kindern, die sich in ihrer Freizeit für 
andere Kinder engagieren, sowie den Eltern 
für ihre Unterstützung. Ein besonderer Dank 
gilt Elisabeth Geissmann, die gemeinsam mit 
ihren beiden Helferinnen die Sternsingerak-
tion seit Jahren schon organisiert und möglich 
gemacht hat.

Wenn Sie die Sternsinger verpasst haben, kön-
nen Sie die gesegneten Türkleber beim Opfer-
kerzenstand in der Kirche abholen. Ihre Spen-
de können Sie in die Opferkerzenkasse legen 
oder mit dem vorhandenen QR-Code twinten. 
Vielen Dank.

Foto: Karin Büsser

Rechtskraft Beschlüsse

Die Beschlüsse der Kirchgemeindeversamm-
lung vom 30. November 2025 sind rechtskräf-
tig. Es wurde kein Referendum ergriffen.
Kirchenpflege Hägglingen

Gebetswoche für die Ein-
heit der Christen

«Ein Leib und ein Geist, wie ihr auch berufen 
seid zu einer Hoffnung in eurer Berufung» 
(Eph 4,4)
In der Gebetswoche für die Einheit der Chris-
ten sind wir weltweit eingeladen, gemeinsam 
für mehr Verständnis, Frieden und Einheit zu 
beten. Das Thema der Gebetswoche 2026 lädt 
dazu ein, die gemeinsame Hoffnung des 
christlichen Glaubens neu in den Blick zu neh-
men und die Verbundenheit untereinander zu 
stärken. Auch wir möchten dieses Zeichen der 
Gemeinschaft setzen und laden herzlich zum 
gemeinsamen, ökumenischen Gottesdienst am 
18. Januar um 10.30 Uhr ein. Alle sind herz-
lich willkommen. Der Kirchenchor wird diesen 
Gottesdienst feierlich musikalisch umrahmen. 
Im Anschluss wird ein Apéro offeriert.

Gottesdienste

Sonntag, 11. Januar
10.30	 Kirche St. Michael

Wortgottesdienst mit Kommunion 
mit Hans-Peter Stierli

10.30	 Senevita
Wortgottesdienst mit Kommunion 
mit Beate Grabbe

Montag, 12. Januar
09.00	 Kirche St. Michael

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 15. Januar
10.30	 Senevita

Wortgottesdienst mit Kommunion 
mit Gerhard Ruff

19.00	 Beim Bruder Klaus
Rosenkranzgebet

Sonntag, 18. Januar
10.30	 Kirche St. Michael

Ökumenischer Gottesdienst zur 
Gebetswoche für die Einheit der 
Christen; mit Diakon Hans-Peter 
Stierli und ref. Pfarrer Michael Lo 
Sardo. Es singt der Kirchenchor. 
Im Anschluss Apéro.

Montag, 19. Januar
09.00	 Kirche St. Michael

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 22. Januar
10.30	 Senevita

Ref. Gottesdienst
19.00	 Beim Bruder Klaus

Rosenkranzgebet

Veranstaltungen

Freitag, 9. Januar
14.30	 Senevita, Ökum. Kafi-Treff

Begegnungsmöglichkeit für die 
Menschen im Senevita mit der 
Dorfbevölkerung. Der Anlass wird 
von ref. Pfr. Michael Lo Sardo 
begleitet. Alle sind herzlich 
willkommen, es gibt Kaffee und 
Kuchen.

18



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 10. Januar – 23. Januar 2026, Nr. 02/2026

Pastoralraum Unteres Freiamt

Dottikon – St. Johannes-Baptista

Bezugsperson
Hans-Peter Stierli 
077 442 56 87 
hanspeter.stierli@pr.14.ch

SEELSORGE-NOTFALL
056 619 16 60

Sekretariat
Eveline Vock-Notter 
Pfarreiheim Flädi, Wohlerstrasse 2, 
5605 Dottikon 
Mi 9.30 – 11.30 
056 624 18 79 
pfarramt_dottikon@bluewin.ch

Kirchenpflege
Marc Staubli 
056 624 27 91

Gemeindeleiter
Gerhard Ruff 
056 619 16 67 
gerhard.ruff@pr14.ch

Leitender Priester
Ignatius Okoli 
056 619 16 66 
ignatius.okoli@pr14.ch

Web www.kath-dottikon.ch

Einheit der Christen

Ökumenischer Gottesdienst, Sonntag, 18. 
Januar 2026, 10.30 Uhr in der Kirche St. Mi-
chael in Hägglingen
Wir laden Sie herzlich zum ökumenischen 
Gottesdienst nach Hägglingen mit Pfarrer 
Michael Lo Sardo und Diakon Hans-Peter 
Stierli ein. Musikalisch wird der Kirchenchor 
Hägglingen unter der Leitung von Ueli Fischer 
die Feier mitgestalten. Die Kollekte wird für 
ein Projekt Einheit der Christen eingezogen. 
Im Anschluss an den Gottesdienst sind sie 
herzlich zum Apéro eingeladen.

Mitteilung der Kirchen-
pflege

Kirchgemeindeversammlung vom Mittwoch, 
12. November 2025
Die Beschlüsse der Kirchgemeindeversamm-
lung vom 12. November 2025 sind rechtskräf-
tig. Es wurde kein Referendum ergriffen.
Katholische Kirchenpflege Dottikon

Jahrzeit Februar

Samstag, 21. Februar, 19.00 Uhr, Eucharistie-
feier mit Don Luigi Talarico, in deutscher und 
italienischer Sprache
Jahrzeit für: Margrith Zehnder-Hürlimann, 
Margrith und Hans Fischer-Brügger, Jakob 
Dubler-Lenz, Zita Wetli-Konrad

Bildquelle: Pixabay

Jass- und Begegnungs-
abend

Donnerstag, 22. Januar von 19.30 Uhr bis 
22.00 Uhr
Iris Zimmermann freut sich auf den ersten 
Spielabend im neuen Jahr und begrüsst Sie 
herzlich.

Gottesdienste

Samstag, 10. Januar
17.30	 Wortgottesdienst mit Kommunion 

mit Gerhard Ruff
Kollekte: SOFO Solidaritätsfonds 
für Mutter und Kind

Mittwoch, 14. Januar
09.00	 Im Ökumeneraum im Alterswohn-

heim an der Bünz
Wortgottesdienst mit Kommunion 
mit Gerhard Ruff

Donnerstag, 15. Januar
19.00	 Rosenkranzgebet

Samstag, 17. Januar
19.00	 Eucharistiefeier mit Don Luigi 

Talarico in deutscher und italieni-
scher Sprache
Jahrzeit für: Reto Fischer-Maz-
zerioli, Hildi Fischer, Gallus 
Bechtiger, Pfarrhelfer 
Kollekte: Missione Cattolica 
Italiana

Sonntag, 18. Januar
10.30	 In der Kirche St. Michael in 

Hägglingen
Ökumenischer Gottesdienst mit 
Michael Lo Sardo und Hans-Peter 
Stierli 
Musik: Kirchenchor Hägglingen 
Leitung: Ueli Fischer 
Kollekte: Projekt Einheit der 
Christen

Mittwoch, 21. Januar
09.00	 Im Ökumeneraum im Alterswohn-

heim an der Bünz
Gottesdienst

Donnerstag, 22. Januar
19.00	 Rosenkranzgebet

Veranstaltungen

Montag, 12. Januar
09.15	 bis 10.45, im Ökumeneraum im 

Alterswohnheim an der Bünz, 
Schweigemeditation
Da Sein 
Sitzen wie ein Berg 
Atmen 
Mit ganzem Herzen 
Jetzt 
Leitung: Lisbeth Wermelinger

Donnerstag, 22. Januar
19.30	 bis 22.00 Uhr, Jass-und Begeg-

nungsabend in der Flädi
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Pastoralraum Unteres Freiamt

Waltenschwil – St. Nikolaus

Bezugsperson
Guido Ducret  
056 622 12 30  
guido.ducret@pr14.ch

SEELSORGE-NOTFALL
056 619 16 60

Sekretariat
Jeannette Pidde 
Kirchgemeindezentrum Myra, 
5622 Waltenschwil 
Do, Fr 8.00 - 12.00 
Mo, Di, Do 13.30 - 17.30 
056 622 35 42 
kath.pfarramt-waltenschwil@bluewin.ch

Kirchenpflege
kirchenpflegewaltenschwil@bluewin.ch

Leitender Priester
Ignatius Okoli 
056 619 16 66 
ignatius.okoli@pr14.ch

Webseite www.kirche-waltenschwil.ch

Familiengottesdienst

am Sonntag, 11. Januar 2026 um 10.30 Uhr
Die Kinder der 2. Klasse haben im Religions-
unterricht das wichtigste Gebet unseres Glau-
bens, das «Vater unser», gelernt. Sie haben 
erfahren, dass sie Gott alles erzählen dürfen 
wie einem Mami oder Papi. Reden mit Gott 
heisst beten. Gott ist unser guter Vater und 
wir sind seine Kinder. Diese enge Verbunden-
heit und die Taufe Jesu feiern wir im Familien-
gottesdienst, den die Kinder mitgestalten. 
Kommt und feiert mit uns! Wir freuen uns auf 
euch!

Unsere neue Website

Wir starten ins neue Jahr mit unserer neuen 
Website. Der Auftritt ist frisch, informativ und 
wird laufend aktualisiert. Neu finden Sie uns 
unter www.kirche-waltenschwil.ch. Schauen 
Sie mal rein. Vermissen Sie noch etwas, fehlt 
eine Information? Dann melden Sie sich bei 
uns. Das Pfarreisekretariat 

Die Adventsgeschichten 
sind als Buch erhältlich!

Bild: Angela Gürber mit KI Unterstützung

Die Gruppe Myra Wind durfte in der Advents-
zeit 2025 viele Kinder und Erwachsene zu 
ihren Adventsgeschichten in der Kirche be-
grüssen. Die vorgelesenen Geschichten stam-
men aber nicht aus einem gekauften Kinder-
buch sondern sind aus vielen, eigenen Ideen 
kreiert worden und haben eine spezielle Vor-
geschichte: Wie jedes Jahr suchte Fabiola Sar-
bach aus der Gruppe Myra Wind im Herbst zur 
Umsetzung eine passende Geschichte, in der 
das Thema Kirche und der christliche Glaube 
enthalten sind. Bei einem zufälligen Treffen 
sprach Fabiola Angela Gürber auf die Suche 
an. Doch auch Angela fand bei ihr zu Hause 
nicht die passende Literatur. So nahm sie sich 
ChatGPT zur Hilfe. Auch das führte noch 
nicht zum Erfolg. Doch die künstliche Intelli-
genz gab ihr einen Tipp: schreibe die Ge-
schichte selber! Eine neue Herausforderung, 
die Angela in Angriff nahm. Mit den Ideen 
und Inputs der Gruppe Myra Wind, Fotos aus 
dem Archiv der Pfarrei und der Unterstützung 
von KI kreierte sie 24 lustige Geschichten über 
fünf Wichtel, die während der Adventszeit in 
der Kirche Waltenschwil ganz viele besonde-

re und schöne Dinge erleben dürfen. Das ers-
te Buch wurde gedruckt und nach einigen 
Anfragen, ob man dieses auch kaufen kann, 
fiel die Entscheidung zur Veröffentlichung. 
Und hier ist es nun. Wir freuen uns über die 
Herausgabe des Buchs mit dem Titel: Die Wal-
tenschwiler Weihnachtswichtel. Lassen sie 
sich verzaubern von den Geschichten und ent-
decken sie in den Bildern Details aus unserer 
Kirche. Ihre Bestellung nimmt die "Autorin" 
gerne per Mail entgegen: angela.guerber@
gmail.com

Gottesdienste

Sonntag, 11. Januar
10.30	 Familiengottesdienst mit Guido

Ducret und Martina Koch 
mitgestaltet von den Kindern der 
2. Klasse 
Kollekte: SOFO Solidaritätsfonds 
für Mutter und Kind

Dienstag, 13. Januar
17.00	 Rosenkranz

in der Maria-Hilf-Kapelle

Sonntag, 18. Januar
10.30	 Eucharistiefeier

mit Innocent Ezeani 
Gedenken an die Verstorbenen 
gestifteter Jahrzeiten: Josef und 
Margrit Burkard-Kuhn; Otto und 
Rosa Füglistalter-Kuhn; Dajana 
Rösli-Komel 
Kollekte: Epiphaniekollekte für 
Kirchenrestaurationen

Dienstag, 20. Januar
17.00	 Rosenkranz

in der Maria-Hilf-Kapelle

Samstag, 24. Januar
17.30	 Eucharistiefeier

mit Innocent Ezeani 
Gedenken an die Vestorbenen 
gestifteter Jahrzeiten: 
Elisabeth Koch-Wirth 
Kollekte: Caritas

Dienstag, 27. Januar
17.00	 Rosenkranz

in der Maria-Hilf-Kapelle
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Pastoralraum Unteres Freiamt

Niederwil – St. Martin

SEELSORGE-NOTFALL
056 619 16 60

Gemeindeleiter a.i.
Gerhard Ruff  
056 619 16 67  
gerhard.ruff@pr14.ch

Sekretariat
Barbara Ender 
Schulweg 3, 5524 Niederwil 
Di, Do 9.00 – 11.00 
056 622 10 81  
pfarramt-niederwil@bluewin.ch

Kirchenpflege
Adriano Paniz  
056 622 69 07 
adi.pan@bluewin.ch

Leitender Priester
Ignatius Okoli  
056 619 16 66  
ignatius.okoli@pr14.ch

Webseite: kath-niederwil.ch

Wir suchen DICH

in unser Team!
Die Mitglieder unserer Lektorengruppe über-
nehmen rund 6 – 8 Mal pro Jahr im Gottes-
dienst einige Aufgaben: wir lesen Texte aus 
der Bibel vor, wir tragen Fürbitten, Mitteilun-
gen und bei Bedarf weitere Texte vor. Die 
Unterlagen werden uns im Voraus zugestellt, 
sodass wir und auf unseren Einsatz vorbreiten 
können. Gerhard Ruff wird die neuen Lek-
tor*Innen gerne ins Vortragen der Texte ein-
führen.
Die Kommunionspender haben einen Kurs be-
sucht und dürfen das Brot des Lebens an die 
Gottesdienstbesucher weitergeben.
Bist du interessiert, eine freiwillige Aufgabe 
im Gottesdienst zu übernehmen? Melde dich 
im Pfarreisekretariat bei Barbara Ender, Tel. 
056 622 10 81. Für Fragen steht dir auch Cor-
nelia Stutz, Tel. 056 621 31 46 zur Verfügung.
Lektoren- und Kommunionhelfer-Gruppe Niederwil

Rückblick Krippenspiel 

An Heiligabend haben sich Kinder von Nie-
derwil schon um 15.45 Uhr im Pavillon ver-
sammelt. Zum Thema, "wir Kinder dieser 
Welt," bereiteten sie sich auf das Krippenspiel 
um 16.30 Uhr in der Katholischen Kirche Nie-
derwil vor. Voller Aufregung verwandelten 
sich fünfzehn Kinder in Maria, Josef mit Esel, 
Engel, Hirten mit Schafen und Kinder aus al-
ler Welt. Der Zauber der heiligen Nacht, wur-
de so wunderschön präsentiert. Abgerundet 
wurde die Feier mit fleißigen HelferInnen, wie 
die Sakristane: Lume und Daniel und dem Or-
ganisten Sandro, welche der Feier Sicherheit 
und Scharm verliehen haben. Allen ein herz-
liches Dankeschön. 

Foto und Text: Gabi Rey, Katechetin

Aktion Sternsingen

Sonntag, 11. Januar, 10 - 11 Uhr
vor und in der Kirche Niederwil
Zum Anlass des Sternsingens singen und mu-
sizieren verschiedene Gruppen. Es werden von 
Kindern hergestellte Sternenkerzen verkauft, 
man darf Punsch und Lebkuchen geniessen 
und Segenskleber für die Türen mitnehmen.
Die Einnahmen gehen an die Aktion Stern-
singen und Kinderschutz Schweiz.

Bildnachweis: © Kindermissionswerk „Die 
Sternsinger“ / K M Asad

Es ist eine Gelegenheit, um zusammenzukom-
men, Freude zu teilen und das neue Jahr mit 
einem Lächeln zu beginnen. 
Wir freuen uns auf Sie!
Frauengemeinschaft Niederwil-Nesselnbach

Gespendete Kollekten 
Okt. bis Dez. 2025

Radio Maria	 125 CHF 
Kirchenbauhilfe	 115 CHF 
Ausgleichsfond Missio	 133 CHF
Begleitung zuk. Seelsorger	 239 CHF 
Hospizverein Aargau	 796 CHF 
Jubla Schweiz	 354 CHF 
Synodaler Prozess	 50 CHF 
St. Josef-Stiftung	 156 CHF 
Caritas Schweiz	 85 CHF 
Uni Freiburg	 83 CHF 
Jugendkollekte	 298 CHF 
2 x Weihnachten	 32 CHF 
Haus für Mutter und Kind	 110 CHF 
Kinderspital Bethlehem	 795 CHF 
Notschlafstelle Hope	 58 CHF
 
Ein herzliches Dankeschön an alle, die 
mit ihrer Spende zur Kollekte beigetra-
gen haben. Ihre Unterstützung macht es 
möglich, Gutes zu bewirken und Hoff-
nung zu schenken. Vielen Dank für Ihre 
Grosszügigkeit.

Gottesdienste

Donnerstag, 15. Januar
09.00	 Niederwil

Donnschtigs-Gottesdienst 
mit Markus Leutenegger, an-
schliessend Kaffee im Pavillon

Sonntag, 18. Januar
09.00	 Niederwil

Eucharistiefeier mit Innocent 
Ezeani 
Jahrzeit für: Martha Landmann, 
Charles John Wolan 
Dreissigster: Hugo Wicki, Peter 
Ender 
Kollekte: Caritas
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Pastoralraum Unteres Freiamt

Fischbach-Göslikon – Maria Himmelfahrt

SEELSORGE-NOTFALL
056 619 16 60

Sekretariat
Eveline Vock-Notter 
Mellingerstrasse 20, 
5525 Fischbach-Göslikon  
Di 14.00 – 16.00 
Do 9.00 – 11.00 
056 622 19 21  
sekretariat@kath-fischbach-goeslikon.ch

Kirchenpflege
Daniel Schambron  
056 621 30 19 
schambron-daniel@bluewin.ch

Gemeindeleiter
Gerhard Ruff  
056 619 16 67  
gerhard.ruff@pr14.ch

Leitender Priester
Ignatius Okoli  
056 619 16 66  
ignatius.okoli@pr14.ch

Web: kath-fischbach-goeslikon.ch

Mitteilung der Kirchen-
pflege

Kirchgemeindeversammlung vom Mittwoch, 
26. November 2025
Die Beschlüsse der Kirchgemeindeversamm-
lung vom 26. November 2025 sind rechtskräf-
tig. Es wurde kein Referendum ergriffen.
Kath. Kirchenpflege Fischbach-Göslikon

Öffnungszeiten im Sekre-
tariat

Dienstag, 13. Januar 2026
Am Dienstag, 13. Januar ist das Sekretariat 
ausnahmsweise von 9.00-11.00 Uhr geöffnet. 
Am Nachmittag ist das Sekretariat geschlos-
sen. Herzlichen Dank für Ihr Verständnis.

Bildquelle: Pixabay

Caritas-Sonntag

Kirchenkollekte für die regionale Caritas
Am Sonntag, 25. Januar 2026, wird die Kir-
chenkollekte unserer Pfarrei für die regiona-
le Caritasstelle aufgenommen. In Regionen 
mit einer Caritas-Woche erstreckt sich die 
Sammlung über die beiden Sonntage 25. Ja-
nuar und 1. Februar 2026.
Caritas arbeitet nach dem Grundsatz «Hilfe 
zur Selbsthilfe». Armutsbetroffene Familien 
werden Schritt für Schritt begleitet, gestärkt 
und unterstützt, bis sie neue Perspektiven ent-
wickeln und ihren Weg in eine selbstbestimm-
te Zukunft finden können.
Wir danken Ihnen ganz herzlich für Ihr Kir-
chenopfer und Ihre Solidarität. Mit Ihrer Spen-
de ermöglichen Sie die wertvolle Arbeit der 
regionalen Caritas-Organisationen und helfen 
Menschen in schwierigen Lebenssituationen 
konkret weiter.

Entdeckungen im Schrif-
tenstand

Besucherinnen und Besucher unserer Kirche 
können sich bei unserem Schriftenstand wert-
volle religiöse Informationen holen. Der 
Schriftenstand befindet sich beim Seitenein-
gang links. Sie finden unter anderem diverse 
Unterlagen von der römisch-katholischen 
Landeskirche Aargau, dem Bistum Basel, 

Unterlagen zu Aus- und Weiterbildungen im 
kirchlich-sozialen Bereich, Hilfsangebote vom 
kirchlich regionalen Sozialdienst (KRSD), Se-
genskleber für Ihr Haus oder die Wohung und 
vieles mehr...
Schauen Sie doch bei Gelegenheit vorbei und 
lassen Sie sich inspirieren von unserem Pfar-
reileben.

Gespendete Kollekten

Oktober 
 
Ausgleichsfonds der Weltkirche (MISSIO)		
	 90.00 CHF 
geistliche Begleitung der zukünftigen 
Seelsorger und Seelsorgerinnen	 45.15 CHF 

November
 
Hospizverein Aargau	 239.55 CHF 
Kirchenbauhilfe Bistum Basel	 98.30 CHF
 
Herzlichen Dank für Ihre Spenden im 
Oktober und November. 
 
Wir danken allen die durch ihre Spenden 
diverse Institutionen unterstützt haben. 
Ihre Beiträge helfen uns, kirchliches Le-
ben zu gestalten und Menschen in Not 
bei zu stehen.
Vergelt’s Gott für Ihre Großzügigkeit.

Gottesdienste

Samstag, 10. Januar
17.30	 Eucharistiefeier mit Innocent 

Ezeani
Jahrzeit für: Ida Seiler-Lörtscher, 
Agnes und Hans Meier-Klöti, 
Margrith Meier, Serafin Zimmer-
mann, Frieda und Kurt Wietlisbach 
Kollekte: SOFO Solidaritätsfonds 
für Mutter und Kind

Sonntag, 25. Januar
10.30	 Eucharistiefeier mit Innocent 

Ezeani
Kollekte der regionalen Caritas-
Stellen
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Taufe des Herrn:  
Mission und Identität

Das Fest der Taufe des Herrn, das dieses Jahr 
am 11. Januar gefeiert wird, bildet die Brücke 
zwischen der Weihnachtszeit und dem Beginn 
des Jahreskreises. Während Weihnachten den 
Fokus auf die Demut des Jesuskindes legt, of-
fenbart dieses Fest den erwachsenen Jesus, 
der sein öffentliches Wirken beginnt. Es ist 
ein Moment tiefer Offenbarung, Solidarität 
und Mission, der jeden dazu einlädt, über sei-
ne eigene Berufung zur Taufe nachzudenken.
 
Die Taufe Jesu im Jordan ist einer der wenigen 
Fälle in der Heiligen Schrift, in denen die drei 
Personen der Heiligen Dreifaltigkeit gemein-
sam erscheinen. Als Jesus aus dem Wasser 
steigt, kommt der Heilige Geist „wie eine Tau-
be“ auf ihn herab, und die Stimme des Vaters 
verkündet: „Dies ist mein geliebter Sohn, an 
dem ich Wohlgefallen habe“. In dieser „Theo-
phanie“ oder Offenbarung Gottes wird Chris-
tus öffentlich für seine Mission als Messias 
gesalbt.

Man könnte sich fragen, warum der sündlose 
Sohn Gottes eine Taufe suchte, die zur Buße 
bestimmt war. Indem er sich unter die Sünder 
stellte, zeigte Jesus seine tiefe Solidarität mit 
uns. Er brauchte das Wasser nicht, um gerei-
nigt zu werden, sondern er „heiligte das Was-
ser” um unseretwillen. Der heilige Maximus 
von Turin erklärte, dass Christus nicht ge-
waschen wurde, um sich selbst zu reinigen, 
sondern um die Wasser zu reinigen, die wir 
später bei unserer eigenen Taufe berühren 
würden. Diese Handlung ist auch ein Vorzei-
chen für die „Taufe“ seines Todes am Kreuz, 
wo er schließlich die Sünden der Welt auf sich 
nehmen würde.
 
Für uns ist dieses Fest ein Aufruf, uns unserer 
eigenen Identität zu erinnern. Durch unsere 
Taufe wurden wir von der Erbsünde befreit 
und zu adoptierten Kindern Gottes und Glie-
dern des Leibes Christi, der Kirche. So wie die 
Taufe Jesu der Ausgangspunkt seines öffent-
lichen Wirkens war, ist unsere Taufe das „Tor” 
zu einem Leben in der Mission.
 
Zu Beginn des neuen Jahres 2026 wollen wir 
unsere Taufversprechen erneuern. Mögen wir 
das Licht Christi aus dem Stall von Bethlehem 
in unser tägliches Leben tragen – zu Hause, 
bei der Arbeit und in unserer Gemeinschaft 
– und als die „geliebten” Kinder leben, zu 
denen wir im Heiligen Geist geboren wurden.
 
Ambrose Abejide Olowo

Pfarreien

Villmergen – St. Peter und Paul 
Bettwil – St. Josef 
Sarmenstorf – Heilig Kreuz 
Meisterschwanden-Fahrwangen-Seengen 
– Bruder Klaus

Kontakte

Pastoralraumpfarrer
Pfarrer Villmergen
Hanspeter Menz 
079 259 24 44  
hanspeter.menz@pfarrei-villmergen.ch

Pfarradministrator
Sarmenstorf und Bettwil
Ambrose Abejide Olowo  
076 361 19 96  
aaolowo@pfarrei-sarmenstorf.ch

Gemeindeleiter
Meisterschwanden-Fahrwangen-
Seengen
Marco Heinzer, Diakon 
056 667 14 86 
marco.heinzer@pfarreibruderklaus.ch

Pastoralraum 
Erusbach-Hallwilersee

Pastoralraum Erusbach-Hallwilersee
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Villmergen – St. Peter und Paul

Pfarrer
Hanspeter Menz 
079 259 24 44  
hanspeter.menz@pfarrei-villmergen.ch

Pfarramt / Sekretariat
Anita Wespi und Stéphanie van Geest  
Kirchgasse 5, 5612 Villmergen 
Di - Fr 08.30 - 11.00 
056 622 16 79 
pfarramt@pfarrei-villmergen.ch

Webseite: www.pfarrei-villmergen.ch

Verstorben

Wir mussten am 26. Januar 2025 von Juan 
Carlos Ruggieri aus Frankreich im Alter von 
80 Jahren, am 9. Dezember von Marie Louise 
Weibel-Ammann aus Villmergen im Alter von 
97 Jahren und am 17. Dezember von Gertrud 
Füglistaler-Geissmann aus Villmergen im 
Alter von 87 Jahren Abschied nehmen. Der 
Herr schenke ihnen die ewige Ruhe und den 
Angehörigen Trost und Kraft.

Taufversprechen

Am Sonntag, 11. Januar feiert die Kirche das 
Fest "Taufe des Herrn". Im Rahmen der heili-
gen Messe um 10 Uhr erneuern unsere Erst-
kommunikanten im Familiengottesdienst ihr 
Taufversprechen. Die Kinder nehmen dazu 
ihre Taufkerze mit. Dazu laden wir vor allem 
auch die Eltern und die Geschwister der Erst-
kommunikanten herzlich ein. Speziell einge-
laden sind alle Taufeltern mit ihren Kindern, 
welche von November 2024 bis Oktober 2025 
ihr Kind zur Taufe gebracht haben. Sie dürfen 

ihre Tauftaube wieder mit nach Hause neh-
men. Mit dabei sind auch die Kinder des Im-
manuel Kinderchors.

Ökumenischer  
Gottesdienst

in der reformierten Kirche
Zur Gebetswoche "Einheit der Christen" laden 
wir am Samstag, 17. Januar um 17 Uhr herz-
lich zum ökumenischen Gottesdienst in der 
reformierten Kirche ein. Wir freuen uns aufs 
gemeinsame Beten, Singen und Hören auf das 
Wort Gottes.

Jugendmesse

Am Sonntag, 18. Januar um 19 Uhr feiern wir 
mit allen Firmlingen eine Jugendmesse mit 
Lobpreismusik. Die regelmässigen Jugend-
messen sind wichtiger Bestandteil zur Vor-
bereitung auf den Empfang der heiligen Fir-
mung am 30. Mai. Ebenfalls eingeladen sind 
auch die Jugendlichen der Oberstufe und der 
Youth-Group 9+.
Hanspeter Menz und Cornelia Pfiffner

Einladung zum Mitsingen

Der Cäcilienchor Villmergen unter der Leitung 
von Stephan Kreutz lädt interessierte Sänge-
rinnen und Sänger ein, mitzusingen bei Franz 
Schuberts Messe in B-Dur, welche am Oster-
sonntag, 5. April, im Festgottesdienst erklin-
gen wird. Ausserdem steht das berühmte "Hal-
leluja" von Händel auf dem Programm. 
Wenn Sie schon immer einmal Lust hatten, in 
einem Chor auf einem guten Niveau ein Pro-
jekt mitzumachen, dann sind Sie bei uns am 
richtigen Ort! Die erste Probe ist am Montag, 
19. Januar, um 20 Uhr im KGH Villmergen. 
Alles weitere erfahren Sie vor Ort, für Fragen 
steht Stephan Kreutz unter stephan.kreutz@
pfarrei-villmergen.ch zur Verfügung.

Schulmessen 2. Klasse

Im Januar feiern wir mit den Kindern der 
zweiten Klassen im Rahmen des Religions-

unterrichtes eine heilige Messe in den ver-
schiedenen Gruppen. Die Kinder durften vor 
Weihnachten die erste heilige Beichte emp-
fangen und nun bereiten sie sich auf ihren 
Familiengottesdienst Ende Februar vor. Mit 
den verschiedenen Gruppen sind die Gottes-
dienste am Montag, 12. Januar, am Dienstag, 
13. Januar und am Freitag, 23. Januar jeweils 
um 13.45 Uhr in der Pfarrkirche. Alle sind 
herzlich eingeladen mit den Kindern mitzu-
feiern.

Dank für die  
Weihnachtsliturgien

Über die Weihnachtstage durften wir in unse-
rer Pfarrei wiederum eindrückliche Gottes-
dienste mit vielen Menschen feiern. Ein gros-
ser Dank gilt allen, die mitgeholfen haben, 
dass alles so geklappt hat. Speziell danken wir 
dem Sakristan und seinen Helfern, unserem 
Kirchenmusiker, dem Cäcilienchor, dem Or-
chester, den Solisten, den Ministranten, dem 
Immanuel Kinderchor, den Turmbläsern, und 
nicht zuletzt allen Menschen, die mit uns die 
Gottesdienste mitgefeiert haben.
Hanspeter Menz, Pfarrer

10-jähriges Jubiläum

Vor 10 Jahren, am 11. Januar 2016, hat Cor-
nelia Pfiffner ihre Arbeit als Katechetin in 
unserer Pfarrei St. Peter und Paul Villmergen 
aufgenommen. Als Hauptverantwortliche für 
die Firmvorbereitung führte sie mehrere 100 
Kinder und Jugendliche zu diesem wichtigen 
Moment in ihrem Leben. An dieser Stelle ein 
grosses Dankeschön für den unermüdlichen 
Einsatz für die Kinder und Jugendlichen in 
unserer Pfarrei. Nebst dem einen Schwer-
punkt der Firmvorbereitung obliegt Cornelia 
auch die Verantwortung für den Religions-
unterricht in der Oberstufe. Da entwickelte sie 
ein spannendes Konzept für die Jugendlichen, 
bestehend aus dem eigentlichen Unterricht 
und interessanten Wahlmodulen, welche mit 
einer Romreise abschliesst. Auch die Lobpreis-
band, welche Cornelia auf die Beine gestellt 
hat, die mit ihren erfrischenden Liedern die 
Jugendmessen verschönern, ist aus dem Pfar-
reileben nicht mehr wegzudenken. Bei weite-
ren unzähligen kleineren und grösseren Auf-
gaben und Engagements, die über ihr 
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eigentliches Tätigkeitsgebiet hinausgehen, 
zeigt sie grosses Herzblut und Fachwissen. Wir 
sagen danke für alles und freuen uns auf vie-
le weitere Jahre in unserer Pfarrei.
Hanspeter Menz und das ganze Pfarreiteam

Neue Daten Kafi-Treff

Neue Daten  
Glaubenstreff 

Beschlussrechtskraft

Nach Ablauf der Referendumsfrist sind, die 
an der Kirchgemeindeversammlung vom  

26. November 2025 gefassten Beschlüsse, in 
Rechtskraft erwachsen.
Kath. Kirchenpflege

Kollekten November

Herzlichen Dank für Ihre wertvolle Spende. 
Folgende Beiträge durften wir wie folgt 
weiterleiten: 
Tischlein deck dich	 1167.80 
Diöz. Kollekte Kirchenbauhilfe	 368.15 
Kapelle Hilfikon	 487.90 
Elisabethenverein	 727.70 
Kirche in Not	 874.85 
Minischar	 767.35 
Universität Freiburg	 430.65	

Gottesdienste

Samstag, 10. Januar
09.00	 Hl. Messe
16.00	 Beichtgelegenheit, Pfr. H. Menz

Sonntag, 11. Januar
Taufe des Herrn
10.00	 Familienmesse mit dem Immanuel 

Kinderchor und dem Taufverspe-
chen der Erstkommunikanten

19.00	 Abendmesse 
Kollekte: SOFO für Mutter & Kind

Montag, 12. Januar
07.00	 Anbetung in der Pfarrkirche
13.45	 Schulmesse 2. Klasse
16.30	 Rosenkranz in der Oberen Mühle 
18.30	 Barmherzigkeitsrosenkranz
19.00	 Keine hl. Messe

Dienstag, 13. Januar
13.45	 Schulmesse 2. Klasse
16.30	 Hl. Messe in der Oberen Mühle
17.45	 Rosenkranz

Mittwoch, 14. Januar
08.20	 Rosenkranz
09.00	 Hl. Messe, anschliessend Kafi-

Treff im Kirchgemeindehaus
18.00	 Rosenkranz beim Kirchenbrunnen

Donnerstag, 15. Januar
18.00	 Hl. Messe in der Nothelferkapelle, 

anschliessend Anbetung bis 
Freitag 7 Uhr

Freitag, 16. Januar
18.20	 Rosenkranz
19.00	 Hl. Messe 

Stiftsjahrzeit für: 

Silvia & Ernst Koch-Kaiser und 
Eugen Koch 
Anna Nauer-Breitschmid

Samstag, 17. Januar
09.00	 Hl. Messe
15.00	 Beichtgelegenheit, Pfr. H. Menz
17.00	 Ökumenischer Gottesdienst in 

der reformierten Kirche

Sonntag, 18. Januar
2. Sonntag im Jahreskreis
10.00	 Hauptmesse
19.00	 Jugendmesse mit den Firmlingen 

und der Lobpreisband 
Kollekte: Winterhilfe Aargau

Montag, 19. Januar
07.00	 Anbetung in der Pfarrkirche
16.30	 Rosenkranz in der Oberen Mühle
18.30	 Barmherzigkeitsrosenkranz
19.00	 Hl. Messe

Dienstag, 20. Januar
16.30	 Hl. Messe in der Oberen Mühle
17.45	 Rosenkranz

Mittwoch, 21. Januar
08.20	 Rosenkranz
09.00	 Hl. Messe
18.00	 Rosenkranz beim Kirchenbrunnen

Donnerstag, 22. Januar
19.00	 Hl. Messe in Dintikon
20.00	 Barmherzigkeitsrosenkranz und 

Anbetung in der Nothelferkapelle 
bis Freitag 7 Uhr

Freitag, 23. Januar
13.45	 Schulmesse 2. Klasse
18.20	 Rosenkranz
19.00	 Hl. Messe 

Dreissigster für: 
Gertrud Füglistaler-Geissmann 
Stiftsjahrzeit für: 
Sophie & Josef Staubli-Fröhli 
Schlachtsjahrzeit

Samstag, 24. Januar
09.00	 Hl. Messe
16.00	 Beichtgelegenheit, 

Pfr. R. Strassmann
18.00	 Vorabendmesse in Hilfikon,  

Pfr. R. Strassmann

Veranstaltungen

Mittwoch, 21. Januar
19.30	 Offener Glaubenstreff im KGH, 

Herzliche Einladung.
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Bettwil – St. Josef

Pfarradministrator
Ambrose Abejide Olowo 
076 361 19 96 
aaolowo@pfarrei-sarmenstorf.ch

Sekretariat
Gaby Lütolf 
Schulhausstrasse 4, 5618 Bettwil 
Dienstag, 9.00 – 11.00 Uhr,  
Dienstag, 14.00 – 16.00 Uhr per Tel. /Mail 
erreichbar  
Donnerstag, 9.00 – 11.00 Uhr 
056 667 33 87  
sekretariat@kirche-bettwil.ch

Webseite: www.kirche-bettwil.ch

Verstorben

Aus unser Pfarrei verstarb am 16. Dezember 
Herr Hans Breitenstein
Der Herr schenke dem Verstorbenen den ewi-
gen Frieden und den Angehörigen Trost und
Zuversicht.

Rückblick Roratefeier

12. Dezember 2025

In den frühen Morgenstunden des Freitags, 
12. Dezember 2025, versammelte sich die Ge-
meinde um 06.15 Uhr zu einer besonders stim-
mungsvollen Rorate-Feier. Die Kirche bot 
durch den warmen Schein unzähliger Kerzen 
einen Raum der Ruhe und Besinnung.
Die Feier wurde von Pfarrer Ambrose Olowo 
und Frédéric Légeret würdevoll geleitet und 
von den Katechetinnen Karin Meier und Mo-
nika Weiss begleitet. In ökumenischer Ver-
bundenheit und mit der lebendigen Mitwir-

kung vieler Kinder entstand eine feierliche 
Andacht voller Hoffnung und Licht. Ein be-
sonderer Höhepunkt war die Erzählung von 
der Freude des Schenkens, die die Bedeutung 
von Nächstenliebe und Gemeinschaft ein-
drücklich ins Zentrum rückte. 
Im Anschluss lud die Kirchenpflege zu einem 
liebevoll vorbereiteten kleinen Frühstück ein, 
das den Morgen in wohltuender Gemeinschaft 
ausklingen liess. Es war eine grosse Freude, 
so viele Besucherinnen und Besucher willkom-
men heissen zu dürfen, die diesen besonderen 
Moment des Advents miteinander teilten. 

Rückblick: Segnung der 
Firmandinnen 
auf dem Firmweg

Am 21. Dezember 2025, dem vierten Advents-
sonntag, feierte unsere Pfarrgemeinde einen 
besonders gestalteten Gottesdienst, der ganz 
im Zeichen der Firmvorbereitung stand. Unter 
dem Firmthema „Entzünde dein Leben und 
schenke der Welt Licht“ übernahmen die sechs 
Firmandinnen auch weitere Aufgaben im Got-
tesdienst. Sie gestalteten die Lesung und die 
Fürbitten und sorgten mit musikalischen Bei-
trägen für eine stimmungsvolle Umrahmung. 
So wurde das Thema des Lichtes, das Hoff-
nung schenkt und weitergegeben werden will, 
spürbar.Ein besonderer Moment des Gottes-
dienstes war der Segen der Firmandinnen 
durch unseren Pfarreileiter Ambrose Olowo. 
Er stellte die Jugendlichen bewusst unter den 
Schutz und die Begleitung Gottes und bestärk-
te sie auf ihrem weiteren Weg der Firmvor-
bereitung. Der Gottesdienst machte deutlich, 
dass Glaube nicht nur gefeiert, sondern auch 
gelebt werden will, gerade in der Adventzeit, 
in der wir uns auf das Kommen Jesu vorberei-
ten. Die Firmandinnen setzten mit ihrem En-
gagement ein sichtbares Zeichen dafür, dass 
sie bereit sind, ihr Leben vom Glauben ent-
zünden zu lassen und dieses Licht in die Welt 
hinauszutragen. Ein herzliches Dankeschön 
geht auch an Irene Wyss und Kathrin Zimmer-
mann, die den Gottesdienst mit ihren einfühl-
samen Panflötenklängen musikalisch berei-
chert haben. Ihre Musik trug wesentlich zur 
ruhigen, adventlichen Stimmung bei und liess 
das Thema des Lichtes auf besondere Weise 
spürbar werden.

Katechetin, Karin Meier 

Gottesdienste

Samstag, 10. Januar
19.00	 Wortgottesdienst mit 

Anita Wagner 
Kollekte: SOFO Solidaritätsfonds 
für Mutter und Kind

Donnerstag, 15. Januar
08.30	 Rosenkranz
09.00	 Eucharistiefeier 

Sonntag, 18. Januar
09.30	 Eucharistiefeier 

Kollkekte: Wunderlampe

Donnerstag, 22. Januar
09.00	 Eucharistiefeier 

Samstag, 24. Januar
19.00	 Eucharistiefeier  

Dreissigster für  
Hans Breitenstein 
Kollekte: Regionale Caritas 

Veranstaltungen

Montag, 12. Januar
08.30	 "Frauenzmorge", der Frauenverein 

Bettwil lädt zum 
traditionellen Frauenzmorge ein,  
im Vereinszimmer  
des Schulhaus  
Alle sind herzlich willkommen. 
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Sarmenstorf – Heilig Kreuz

Pfarradministrator
Ambrose Abejide Olowo 
076 361 19 96 
aaolowo@pfarrei-sarmenstorf.ch

Sekretariat
Marianna Mathys 
Büttikerstrasse 1 
5614 Sarmenstorf  
Mi – Fr 9.00 – 11.00 
056 667 20 40 
pfarramt.sun@bluewin.ch 
www.pfarrei-sarmenstorf.ch

Wir nehmen Abschied

Im Alter von 91 Jahren ist Frau Frieda 
Widmer-Schenker, wohnhaft gewesen an der 
Hilfikerstrasse 21, von uns gegangen. Der Ab-
schiedsgottesdienst findet am Freitag, 23. 
Januar um 10 Uhr statt.
Der Herr schenke Frau Frieda Widmer den 
ewigen Frieden und den Angehörigen Trost 
und Kraft.
Der Gottesdienst an diesem Freitag um 9 Uhr 
fällt aus.

Tauferneuerung der Erst-
kommunikanten

Am Sonntag, 11. Januar feiern wir das Fest 
Taufe des Herrn. Wir erinnern uns an diesem 
Tag daran, dass Johannes der Täufer Jesus im 
Fluss Jordan die Taufe spendete.
Im Gottesdienst am 18. Januar um 11 Uhr 
werden die zukünftigen Erstkommunikanten 
vom kommenden Frühling ihre Taufe erneu-
ern und selbst «JA» sagen zu ihrem Glauben.
In diesem Gottesdienst werden die Erstkom-
munikanten vorgestellt und aktiv mitwirken. 
Sie freuen sich bereits jetzt auf ihr grosses 
Fest, das eine Woche nach Ostern für sie statt-
finden wird.

Was uns sehr freuen würde ist, wenn einige 
der Erstkommunikanten in die Ministranten-
schar eintreten würde. Die Gottesdienstbesu-
cher schätzen das Mitwirken der Ministranten 
immer sehr.

Sebastianstag

Am Dienstag, 20. Januar 2026 findet die tra-
ditionelle Feier zum Sebastianstag statt. Um 
09.30 Uhr beginnt die Messe mit Pfarrer Am-
brose Olowo in der Kapelle Uezwil. 
Die Feier wird von der Schule Uezwil musika-
lisch umrahmt und der Katechetin Caro Am-
hof mitgestaltet. 
Nach dem Festgottesdienst sind alle recht 
herzlich zum Apéro in der Turnhalle eingela-
den. 
Kapellenverein Uezwil

Rückblick Krippenspiel

An Heilig Abend haben sich viele Besucher 
und Familien in der Kirche für die Weih-
nachtsfeier zusammengefunden, um gemein-
sam die Geburt vom Christkind zu feiern. Die 
Religionsschüler/innen der 1. und 2. Klasse 
haben mit ihrer Katechetin ein Krippenspiel 
aufgeführt. 

Mit einem herzhaften Blöcken des Schafes 
oder als der Räuber fluchte, weil seine hinter-
hältigen Pläne durchkreuzt wurden, haben 
die Kinder den Besuchern ein Lächeln ins Ge-
sicht gezaubert. Dabei war zu spüren, dass 
jeder ein Geschenk ist, der anderen eine Freu-
de macht. Auch die beiden 6. Klässlerinnen 
mit ihren Instrumenten und die Eltern und 
Grosseltern, die lautstark beim «Stille Nacht» 
mitsangen, haben uns gezeigt, wie wertvoll 
Gemeinschaft ist. 
Bereits einen Tag später musste unser Dorf 
miterleben, wie schnell ein sicheres Zuhause 
zerstört wurde. Dank dem fachkundigen Ein-
greifen der Feuerwehr, konnte Schlimmeres 
verhindert werden. 
Wir können nicht vorhersehen, wann unsere 
Hilfe gebraucht wird, aber wenn wir, wie die 
Hirten auf dem Feld, aufbrechen, wenn uns 
einer ruft, so werden auch wir zum Geschenk 
für uns alle.
Esther Stalder, Katechetin

Gebetsanliegen der 
Schweizer Bischöfe

Aufgrund psychischer Erkrankungen erleben 
viele Menschen keinen inneren Frieden und 
nehmen die Wirklichkeit nicht klar wahr. 
Wir beten zu Gott für alle, die davon betroffen 
sind, dass sie Momente der Entspannung und 
Klarheit erfahren und womöglich Heilung 
finden.
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Sportferien

Bild pixabay

Schon bald beginnen wieder die Sportferien. 
Hoffen wir, dass die Kinder mit Schnee reich 
beschenkt werden, damit sie diesen richtig 

geniessen können mit Schlitten- und Skifah-
ren.
Wir wünschen Ihnen und Ihrer Familie erhol-
same und unfallfreie Wintertage - dass die 
Schutzengel Sie alle begleiten mögen.

Gottesdienste

Sonntag, 11. Januar
09.30	 Wortgottesdienst mit Kommunion 

Kollekte: Solidaritätsfonds für 
Mutter und Kind

11.00	 Eucharistiefeier in der Kapelle 
Uezwil fällt aus

Dienstag, 13. Januar
15.00	 Wortgottesdienst mit Kommunion 

im Altersheim mit Marco Heinzer

Mittwoch, 14. Januar
19.00	 Abendgottesdienst

Freitag, 16. Januar
09.00	 Eucharistiefeier

Samstag, 17. Januar
16.30	 Beichtgelegenheit bis 17.15 Uhr

17.30	 Eucharistiefeier 
Kollekte: Pro Senectute

Sonntag, 18. Januar
11.00	 Gottesdienst mit Vorstellen der 

Erstkommunikanten und Taufge-
lübdeerneuerung 
Kollekte: Theodora Stiftung

Dienstag, 20. Januar
09.30	 Eucharistiefeier Patrozinium zum 

Sebastianstag in der Kapelle 
Uezwil 

15.00	 Eucharistiefeier im Altersheim

Mittwoch, 21. Januar
09.00	 Eucharistiefeier

Freitag, 23. Januar
09.00	 Eucharistiefeier fällt aus
10.00	 Abschiedsgottesdienst für Frau 

Frieda Widmer-Schenker

Sonntag, 25. Januar
09.30	 Wortgottesdienst mit Kommunion 

mit Marco Heinzer 
Kollekte: Caritas Aargau

Meisterschwanden-Fahrwangen-Seengen – Bruder Klaus

Gemeindeleiter
Marco Heinzer, Diakon 
marco.heinzer@pfarreibruderklaus.ch

Leitender Priester
Ambrose Abejide Olowo

Sekretariat | Öffentlichkeitsarbeit
Nicole Schild | Jessica Schneckenburger  
Flurengasse 6, 5616 Meisterschwanden  
Mo, Do, 8.30 – 11.30 Uhr & 14 – 16 Uhr 
Di, Mi, 8.30 – 11.30 Uhr, Tel. 056 667 14 86  
sekretariat@pfarreibruderklaus.ch

Webseite: www.pfarreibruderklaus.ch

Im Gedenken †

Du bist nicht mehr da wo du warst, aber über-
all wo wir sind. Wir mussten Abschied neh-
men von Josefine Herzog aus Fahrwangen, 
verstorben am 12. Dezember 2025 im Alter 
von 95 Jahren. Gott, schenke Du ihr Licht und 
Frieden bei Dir und tröste und stärke ihre An-
gehörigen beim Abschiednehmen.

Freud und Leid in unserer  
Pfarrei im Jahr 2025

Im Jahre 2025 wurden in unserer Pfarrei 8 
Kinder getauft. 27 Kinder haben ihre Erst-
kommunion gefeiert. 26 Menschen wurde das 
Sakrament der Firmung gespendet. Zwei Paa-
re aus unserer Pfarrei haben den Bund des 
Lebens auswärts geschlossen. Von 15 Men-
schen mussten wir Abschied nehmen.

55+: Filmabend mit 
Nachtessen

Freitag, 16. Januar 2026
Die Gruppe 55+ trifft sich zum gemeinsamen 
Filmabend um 18 Uhr im Ref. Kirchgemeinde-
haus. Anschliessend gibt es ein feines Nacht-
essen. Anmeldung bis 13. Januar unter 55plus-
seetal@bluewin.ch.

Beschlüsse Kirchgemein-
deversammlung 2025

Die Beschlüsse der Kirchgemeindeversamm-
lung vom 21. November 2025 wurden am 24. 
November veröffentlicht. Es ist kein Referen-
dum ergriffen worden. Die Beschlüsse sind 
somit rechtskräftig.
Meisterschwanden, 29.12.2025
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Pastoralraum Erusbach-Hallwilersee

Herzlichen Dank für die 
wunderbare Advents- 
und Weihnachtszeit

Auch in diesem Jahr durften wir in unserer 
Pfarrei eine stimmungsvolle und berührende 
Advents- und Weihnachtszeit erleben. Dazu 
haben viele Menschen beigetragen, denen wir 
von Herzen danken möchten.
Ein besonderer Dank geht an unsere Kate-
chetinnen, die Adventsverkauf, Samichlaus-
Auszug, Roratefeier, Krippenspiel, Friedens-
licht und Adventsfenster gestaltet haben. Die 
Freude der Schülerinnen und Schüler am Mit-
wirken war spürbar und begeistert uns immer 
wieder aufs neue.
Ebenso danken wir allen, die mit viel Liebe 
und Kreativität unsere Krippenlandschaft und 
den Christbaum aufgebaut haben. Die Dar-
stellungen der verschiedenen Szenen der 
Weihnachtsgeschichte und der schöne Christ-
baum haben wiederum viele Besucher ange-
zogen und durch den Advent begleitet.
Ein wertvolles Angebot waren die wöchent-
lichen Abendgebete, die Raum gaben für Be-
sinnung, Ruhe und persönliches Innehalten.
Unsere Gottesdienste wurden durch viele hel-
fende Hände möglich. Durch LektorInnen, 
MinistrantInnen, durch das Sakristaninnen-
team, OrganistInnen, Liturgen und alle, die 
im Hintergrund mitgewirkt haben.
Ein herzliches Vergelt's Gott geht an euch alle!

Ökumenische Taizéfeier

Einladung zur Stille
In einer schlichten, meditativen Feier mit Tai-
zé-Liedern, Stille, Lesung und Gebet sollen die 
Besucherinnen und Besucher abschalten, zur 
Ruhe kommen und sich auf Gott ausrich-
ten  können. Die zweite der drei geplanten 
ökumenischen Feiern findet am Freitag, 23. 
Januar um 19.30 Uhr in unserer Pfarrkirche 
statt. Wir freuen uns auf viele Teilnehmende.
Das ökum. Vorbereitungsteam der reformier-
ten und katholischen Kirche.

Herzlichen Dank,  
Ernst Fischer

Seit 2012 warst du, Ernst, bei uns Lektor und 
hast unzählige Gottesdienste mit deinen Le-
sungen ergänzt. Nun wirst du von diesem 
Dienst für unsere Pfarrei zurücktreten. Am 
18. Januar hältst du die letzte Lesung im 
Sonntags-Gottesdienst und wirst offiziell ver-
abschiedet. Wir sagen herzlich Danke für dein 
Engagement und deine Arbeit. Für deine Zu-
kunft wünschen wir dir alles Gute und Gottes 
Segen. 
Pfarreiteam und Kirchenpflege

Kollektenangaben  
Dezember 2025

Ein herzliches Dankeschön für Ihre 
Spenden. Wir durften folgende Beträge 
weiterleiten:
Wir danken für folgende Kollekten: 
Jugendkollekte	 CHF 219.90 
Winterhilfe	 CHF 232.70 
Die Tanten	 CHF 117.90 
Kinderspital Bethlehem	 CHF 1'216.90 
Schweizer Berghilfe	 CHF 165.90 
Beerdigung 24.10.25	 CHF 269.50 

Beerdigung 12.12.25	 CHF 388.55 
Beerdigung 19.12.25	 CHF 571.00

Gottesdienste

Sonntag, 11. Januar
10.00	 Gottesdienst 

Mit Anita Wagner 
Kollekte für SOFO Solidaritäts-
fond für Mutter und Kind

Dienstag, 13. Januar
15.00	 Gottesdienst Altersheim 

Eichireben

Donnerstag, 15. Januar
19.00	 Rosenkranzgebet 

in der Pfarrkirche

Sonntag, 18. Januar
10.00	 Gottesdienst 

Mit Marco Heinzer 
Kollekte für Ärzte ohne Grenzen

Donnerstag, 22. Januar
19.00	 Rosenkranzgebet 

in der Pfarrkirche

Freitag, 23. Januar
19.30	 Ökumenische Taizéfeier 

in der katholischen Kirche

Veranstaltungen

Mittwoch, 14. Januar
13.30	 Religionsunterricht 5. Klasse 

Gruppe A
16.00	 Religionsunterricht 5. Klasse 

Gruppe B

Donnerstag, 15. Januar
14.00	 Ökum. Seniorennachmittag 

Aktenzeichen ü65 mit der 
Kantonspolizei Aargau

Freitag, 16. Januar
17.30	 Religionsunterricht 7. Klasse
18.00	 55+: Filmabend mit Nachtessen 

Anmeldung bis 13. Januar

Mittwoch, 21. Januar
13.30	 Religionsunterricht 4. Klasse 

Gruppe A
16.00	 Religionsunterricht 4. Klasse 

Gruppe B

Freitag, 23. Januar
13.30	 Religionsunterricht 1. Klasse
16.00	 Religionsunterricht 2. Klasse
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Agenda
Veranstaltungen 

Gospelkonzert
So 11.1., 17 Uhr, Katholische Kirche 
Lenzburg. Jahreskonzert des Gospel-
chor Kumbaya. Der Chor präsentiert, 
begleitet von einer 4-köpfigen Band, 
ein abwechslungsreiches Programm 
mit bekannten Gospelsongs, wunder-
schönen Balladen und einigen Neuent-
deckungen. Es erwartet Sie ein stim-
mungsvoller Abend voller Energie und 
Freude. Eintritt frei, Kollekte. 

Cicely Saunders – Wanderausstellung
Fr 16.1., 19.30 Uhr, reformierte Kirche 
Buchs. Das Referat von Martina 
Holder-Franz findet im Rahmen der 
Wanderausstellung über Cicely Saun-
ders «Du zählst, weil du bist» statt. Die 
Ausstellung gastiert vom 12. bis 
24. Januar in der Reformierten Kirche 
Buchs. Ohne Anmeldung.

Chorkonzert
So 18.1., 17 Uhr, Kirche St. Anton, 
Wettingen. Der Kammerchor Akusma 
singt gemeinsam mit drei weiteren 
Chören Karl Jenkins Werk «The 
Pacemaker». Gesamtleitung: David 
Haladjian. Eintritt: 30 Franken. 
Vorverkauf: eventfrog.ch

Jüdisches Leben in Antwerpen
Di 20.1., 19.30 bis 21 Uhr, Ref. Kirch-
gemeindehaus, Bullingerstube, Baden. 
Zur Vorbereitung der Studienreise nach 
Antwerpen, dem Jerusalem des 
Nordens, vom 17. bis 20. Mai nimmt der 
Abend das sephardische Judentum in 
den Blick und bietet Informationen zur 
Reise. Leitung: Bernhard Lindner, 
Eliane Moesch. Auskunft: T 056 438 08 
40, 
bernhard.lindner@kathaargau.ch

«Pilgern und Reisen 2026»
Do 29.1., 19 bis 21.30 Uhr. Haus der 
Landeskirche, Feerstr. 8, Aarau. Die 
unterschiedlichen Reise- und Pilgeran-
gebote der Fachstelle werden detailliert 
vorgestellt. Der Abend bietet Informa-
tionen und Austausch. 

Leitung: Guido Estermann, Bernhard 
Lindner. Auskunft: T 056 438 08 40, 
bernhard.lindner@kathaargau.ch

Kloster-, Kultur- und Kunstreise
12. bis 16. Juli. Im Dreieck zwischen 
Ulm, Augsburg und Donauwörth 
werden wir ca. 10 Klöster neben 
Kleinstädten, Dörfern und Kapellen 
besuchen. Ausgangspunkt aller 
Ausflüge ist das Klosterhotel Holzen in 
Allmannshofen. Leitung, Auskunft und  
Anmeldung: Alfred Höfler, alfred.
hoefler@gmx.net, T 079 761 82 47

Fernseh- und Radiosendungen 

Samstag, 10. Januar
Glocken der Heimat aus der ev.-ref. 
Kirche in Oberentfelden. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Jona-
than Gardy, röm.-kath. Theologe. SRF 1, 
19.55 Uhr

Sonntag, 11. Januar
Christkath. Predigt mit Pfarrer Theo 
Pindl. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Dienstag, 13. Januar
Sternstunde Religion. Ayahuasca – 
 Erweiterung des Bewusstseins. 
SRF Info, 11.05 Uhr

Freitag, 16. Januar
SRF DOK. «American Yodel – Schwei-
zer Spuren im Amisch-Land» ist ein 
Film über ein spannendes Kapitel der 
Schweizer Geschichte, aber auch über 
Familie, Freundschaft und die grossen 
Fragen des Lebens. SRF Info, 14.10 Uhr

Samstag, 17. Januar
Dällebach Kari. Der Berner Coiffeur-
meister Karl Tellenbach, genannt Dälle-
bach Kari, brachte die Leute mit seinem 
Humor zum Lachen und lenkte so von 
der Tragik ab, die ihn selbst umgab. 
Regisseur Kurt Früh setzte dem 
Querkopf 1970 ein fulminantes 

filmisches Denkmal. In der Hauptrolle 
brillierte Walo Lüönd. SRF 1, 14 Uhr
Glocken der Heimat aus der röm.-kath. 
Kathedrale in Sitten. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Stina 
Schwarzenbach, ev.-ref. Pfarrerin. 
SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 18. Januar
Freikirchliche Predigt mit Regula 
Knecht-Rüst, Pastorin der Heilsarmee. 
Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Dienstag, 20. Januar
Sternstunde Religion. Eine Gruppe 
erfahrener Zen-Meditierender setzt 
sich auf der Rigi der Wirkung halluzi-
nogener Pilze aus. Wissenschaftler 
Franz Vollenweider und Zen-Meister 
Vanja Palmers möchten mit einem 
ungewöhnlichen Experiment den Geist 
öffnen und das Verhältnis zur Natur 
verändern. SRF Info, 11 Uhr

Donnerstag, 22. Januar
Einstein. Astrologie – Was sagen uns 
die Sterne? Es ist ein globaler Hype, 
besonders junge Menschen finden 
Gefallen an astrologischen Vorhersa-
gen. Früher waren Astrologie und 
Astronomie eng verbunden. Heute 
widerlegen Erkenntnisse über Planeten 
und Sterne Berechnungen der Astrolo-
gie, doch die Faszination bleibt. SRF 1, 
21.05 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 11. Januar
Taufe des Herrn (Farbe Weiss – Lese-
jahr A). Erste Lesung: Jes 42,5a.1–4.6–
7; Zweite Lesung: Apg 10,34–38; Ev: Mt 
3,13–17

Sonntag, 18. Januar
2. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr A). Erste Lesung: Jes 
49,3–5.6; Zweite Lesung: 1 Kor 1,1–3; 
Ev: Joh 1,29–34

Agenda
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Filmtipp

Rental Family

Der Amerikaner Philipp ist in Tokio gestrandet. Ein ausge-
musterter einsamer Schauspieler. Ein Gelegenheitsjob bringt 
ihn zu einer Agentur, die Familie und Beziehungen auf Zeit 
vermittelt. Philipp mimt einen bislang unbekannten Vater 
eines Mädchens, den Biografen eines alternden Schauspielers, 
den besten Freund eines einsamen Herzens. So wird Philipp 
zum Vater, Sohn und Bruder zugleich – und zu seiner Familie.
In Japan gibt es über 300 solcher Agenturen. Regisseurin 
Hikari bewertet diese nicht. In «Rental Family» wird das Echte 
nicht klar vom Gespielten getrennt. Philipp erkennt, dass seine 
Rollen Verantwortung tragen und Wirkung entfalten. Seine 
Performance bedingt ganzheitliche Darstellung, vollständige 
Durchdringung, komplette Verwandlung. Nichts ist reine 
Illusion, nichts reine Wirklichkeit. So wird der Film auch zur 
Betrachtung über das Kino selbst: gespielte Gefühle werden 
Wahrheit.

Thomas Binotto

«Rental Family»; Japan, 2025; Regie: Hikari; Besetzung: Brendan 
Fraser, Takehiro Hira, Mari Yamamoto, Akira Emoto, Shannon 
Mahina Gorman; Kinostart: 8. Januar

Brand in Crans-Montana

Nationaler Trauertag

Nach dem tragischen Brand in Crans-Montana in 
der Nacht zum 1. Januar, bei dem vierzig Men-
schen ums Leben kamen und mehr als hundert 
weitere schwer verletzt wurden, bekundete die 
Schweizer Bischofskonferenz in einer Mitteilung 
ihre tiefe Verbundenheit mit den Opfern, ihren 
Familien und allen von diesem Unglück betroffe-
nen Menschen. 
Für Freitag, 9. Januar 2026, hat der Bund ge-
meinsam mit den Schweizer Kirchen einen natio-
nalen Trauertag ausgerufen. Das gab Bundes-
präsident Guy Parmelin in der Presse vom 
Sonntag, 4. Januar, bekannt.
Als Zeichen der nationalen Verbundenheit läuten 
an diesem Freitag um 14 Uhr in der ganzen 
Schweiz die Kirchenglocken. Zudem sei zu diesem 
Zeitpunkt eine Schweigeminute vorgesehen, 
sagte der Bundespräsident in Interviews mit 
dem «SonntagsBlick» und der «Sonntags-
Zeitung». «In diesem Moment der Einkehr können 
alle Menschen in der Schweiz persönlich der 
Opfer der Katastrophe gedenken», sagte er.
Die Schweigeminute und das Läuten der Kir-
chenglocken erfolgen gleichzeitig mit dem 
 Beginn der Trauerfeier in Crans-Montana. Dort 
findet am Freitag, 9. Januar, eine offizielle Ge-
denkzeremonie zu Ehren der Opfer des Brandes 
statt. Bundespräsident Guy Parmelin wird mit 
einer Delegation des Bundesrates am Gottes-
dienst teilnehmen.
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Vermischtes
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Vielleicht kennen einige von euch die Szene 
aus dem Lukasevangelium: Maria und Josef 
bringen den neugeborenen Jesus in den Tem-
pel. Dort begegnen ihnen Simeon und Hanna. 
Es ist zu lesen, dass die beiden sofort merken, 
dass Jesus kein gewöhnliches Baby ist. Sie be-
kennen Jesus als den verheissenen Erlöser. 
Auf diesem Zeugnis gründet das Hochfest, 
das die katholische Kirche am 2. Februar fei-
ert: «Die Darstellung des Herrn», vielerorts 
auch als «Mariä Lichtmess» bekannt.
Woher kommt dieser zweite Name? Die frühe 
Kirche feierte das Fest in Jerusalem seit dem 
vierten Jahrhundert. Der Besuch des Tempels 
wurde als erster Einzug Jesu in Jerusalem 
angesehen. Analog zum Einzug an Palm-
sonntag, bei dem die Menschen Jesus mit 
Palmzweigen begrüsst haben sollen, began-
nen die Gläubigen ab dem siebten Jahrhun-
dert, dieses ersten Einzuges mit Lichtprozes-
sionen zu gedenken. Die Kerzen, mit denen 
die Menschen das erste Kommen Jesu nach 
Jerusalem symbolisch begleiteten, wurden 
speziell für dieses Fest geweiht. Das Kerzen-
segnen war der Grund, weshalb das Fest in 
der westlichen Kirche «Mariä Lichtmess» 
 genannt wurde.
«Lichtmess» ist verständlich, aber warum 
«Mariä»? Das liegt daran, dass lange die Rei-
nigung Marias im Mittelpunkt des Festes 
stand. Frauen galten nach dem jüdischen Ge-
setz 40 Tage nach der Geburt eines Jungen 
als unrein und neben dem Kind sollte die 
Mutter – zur Reinigung – in den Tempel kom-
men. So auch Maria.
Die Lichtsymbolik spielt bei diesem Fest bis 
heute eine wichtige Rolle. In den Gottesdiens-
ten werden alle Kerzen, die im Jahr im Kir-
chenbetrieb benötigt werden, gesegnet. In 
manchen Pfarreien bringen die Menschen 
auch ihre Kerzen von zuhause mit, damit sie 
gesegnet werden.

Leonie Wollensack

Warum wir am 2. Februar  
Kerzen segnen

Aus Simeons Ausruf  
wird ein Nachtgebet

Simeon ist bereits sehr alt, als er Jesus als Baby im Tempel sieht. Er hatte eine 
Weissagung bekommen, dass er erst sterben werde, wenn er dem Messias begegnet 
ist. Als sich seine Hoffnung erfüllt, singt er ein Loblied: «Nun lässt du, Herr, deinen 
Knecht, wie du gesagt hast, in Frieden scheiden. Denn meine Augen haben das Heil 
gesehen, das du vor allen Völkern bereitet hast, ein Licht, das die Heiden erleuch-
tet, und Herrlichkeit für dein Volk Israel.» Daraus entstand später das Nachtgebet 
«Nunc dimittis».  Eine Version aus Taizé könnt ihr euch hier anhören:
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